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Trauergottesdienste beizuwohnen und einen Kranz auf 
den Sarg Kaiser Wilhelms niederzulegen.

Den "Sarg im Mausoleum zu Charlottenburg be­
deckte eine Fülle frischer Blumen so dicht, daß dar­
unter der rothe Sammet mit goldenem Ornament ver­
schwand. Die Officiercorps des ersten Garderegiments 
z. F., des Regiments der Gardes-du-Corps sammelten 
ssch unt den Sarg ihres früheren Chefs und legten 
Kränze nieder. Dann kamen im Laufe des Vormit­
tags Deputationen preußischer und deutscher Leibregi­
menter, deren Chef der Kaiser gewesen war. Ein Be­
fehl der Kaiserin Augusta ging dahin, daß, nachdem 
die königliche Familie ihre Andacht an dem Sarge 
verrichtet haben würde, die Thüren des Mausoleums 
offen bleiben sollten, damit Jeder aus dem Volke, der 
den Wunsch habe, am Sarge des Kaisers in stillem 
Gedenken zu verweilen, dieser Empfindung genügen 
könne.

$nt Reich
hat die Trauerfeier sich meist auf die Schulen be­
schränkt und auf die äußere Gewandung der Straßen 
und Schauläden. Mehrfach fanden auch Trauergottes- 
dienste statt oder kirchlich-musikalische Trauerfeiern.

* Darmstadt, 9. März. Anläßlich der Wieder­
kehr des Sterbetages weiland Kaiser Wilhelm I. 
hielten sämmtliche Schulen des Großherzog- 
thums Gedenkfeiern ab.

* Altenbnrg, 10. März. Heute wurde Gottes­
dienst zur Gedächtnißfeier für Kaiser Wilhelm I. 
in der Schloßkirche abgehalten, der ungemein zahlreich 
besucht war. Herzog Ernst mit dem herzoglichen Hofe, 
die Minister und das Offiziercorps wohnten der Feier 
bei. D'e Gedächtnißrede hielt Hvfprediger Eilhardt.

— Der Kaiser von China hat dem Grafen 
Herbert Bismarck die dritte Stufe der ersten 
Klasse des Ordens vom doppelten Drachen verliehen.

— Der Kaiser hat die Wahl des Präsidenten der 
Central - Bodencredit - Gesellschaft, Geheimrath a. D. 
Rüdorff, zum Präsidenten des Aufsichtsraths der 
deutsch-asiatischen Bank bestätigt.

— Dem Vernehmen nach wird das in der Thron­
rede angekündigte Einkommensteuergesetz in dieser 
Session kaum noch erscheinen.

— Beim Reichstage ist der Gesetzentwurf einge­
gangen, wonach die Paragraphen 4 und 25 des 
Branntweinsteuergesetzes betr. den Reinigungs- 
zwang aufgehoben werden sollen. Nach den Motiven 
ist der sanitäre vom Reichstage ins Gesetz gebrachte 
Schutz für Trinkbranntwein unvollkommen, da der 
Branntwein von der Vorschrift zu einer Zeit getroffen 
werde, wo er zum unmittelbaren Genuß weder be­
stimmt noch geeignet sei.

— Das vom Kaiser von Oesterreich dem 
General-Feldmarschall Grafen Moltke zu seinem 
70jährigen Dienstjubiläum zugesandte Glückwunsch-Tele- 
gramm lautet wie folgt: „Ich beglückwünsche Sie in 
Meinem, sowie im Namen Meiner gesummten bewafff 
neten Macht, welche Sie als Muster aller militärischen 
Tugenden ehrt und hochhält, aufrichtigst zu der seltenen 
Feier der Vollendung Ihres 70jährigen Dienstjahres. 
Möge die göttliche Vorsehung, welche es Ihnen ver­
gönnte, Ihre Dienste fünf Monarchen aus dem Hause 
Hohenzollern, mit gleicher Hiugebung und gleich glän­
zenden Erfolgen zu weihen, Sie noch lange zur 
Freude Ihres erlauchten Kaisers, Meines theuren 
Freundes und treuen Bundesgenossen, und zum Wohle 
des Deutsches Reiches erhalten. Franz Joseph."

— Die Wildschadens-Commission des Ab­
geordnetenhauses hat in ihrer Subcommission die 
von der freisinnigen Partei beantragte Eingatteruugs- 
pflicht für Roth- nnd Damwild abgelehnt und sich 
nur für Eingatteruug des Schwarzwildes erklärt. In 
der Wildschadensersatzfrage, auf deren Lösung man bei 
Ablehnung des freisinnigen Antrages vertröstete, ver­
mag die Mehrheit zu keiner Einigung zu gelangen 
darüber, ob und wieweit den Jagdpächtern, 'Grnnd- 
vder Waldbesitzerverbändeu eine Ersatzpflicht aufzuer- 
Icgcit ist.

* Görlitz, 9. März. In der Sitzung des Comitces 
für das tu Oberlanfitz zu errichtende Reiterstand­
bild für Kaiser Wilhelm wurde mitgetheilt, daß 
169,000 Mark beisammen sind, 10,000 Mark mehr als 
der Bildhauer Pfuhl in Charlottenburg kontraktmäßig 
erhält.

* Posen, 9. März. Die Ansiedelungs-Com- 
mission kaufte für 620,000 Mk. das 955 Hectar 
große polnische Rittergut Slawoszewo bei Jarotschiu an.

* Bremen, 10. März. Senator Hermann 
Henrich Meier ist gestern Abend gestorben.

Politische Tngesttbersicht. 
Inland.

Berlin, 10. März.
— Der Laudtags-Abgeordnete für Teltvw-Beeskow- 

Storlow, Rechtsauwatt Wolff-Berliu, ist plötzlich am 
Herzschlag gestorben.

— Gegen den Antrag Huene wird vfsieiös 
dein „Ha in bürg i scheu Correspvudeuteu" aus Berlin 
geschrieben: „Es fehlen die Mittel, um den Ausfall 
für die Staatskasse — rund 36 Millionen Mark — 
vollständig zu decken und es bieten, was vielleicht noch 
wichtiger ist, die verschiedenartigen Gemeindeverhält­
nisse in Preußen der Uebertveisuug so viele erschwe­
rende Umstände, daß eine Verständigung nicht leicht 
zit erzielen sein wird. Wenn außerdem das Centrum 
gleichzeitig die Communalzuschläge zu den Gemeinde­
steuern beseitigen will, so wird die Reform der Real­
steuern unter Umwälzung der ganzen Finanzwirthschaft 
der Gemeinden in einer Weise mechanisch complizirt, 
welche die schwersten Bedenken herausfordern muß 
und eilte Einigung der verschiedenen Factoren der 
Gesetzgebung erst recht nicht in Aussicht stellt." 

Unter den Linden, in der Friedrich-, Leipziger- und 
Charlottenstraße, sowie in den Querstraßen mit Trauer­
fahnen geschmückt. In den Schaufenstern standen 
schwarz umflorte und bekränzte Büsten und Bilder 
des Entschlafenen, umgeben von entsprechenden Trauer­
dekorationen und Palmen. In der Friedrichstraße und 
Unter den Linden boten die Händler wiederum künst­
liche Kornblumen mit Trauerschleifen und andere Er­
innerungen an Kaiser Wilhelm an, wie sie es vor 
einem Jahre gethan hatten. — In den Schulen 
Berlins fanden Gedächtnißfeiern statt, welche in einer 
Ansprache seitens des Direktors oder eines Lehrers 
und Gesängen bestanden. — Für die Berliner Garnison 
war am Todestage Kaiser Wilhelms angeordnet wor­
den, daß kein Spiel gerührt werden durfte; am Sonn­
tag Vormittag fand in der Garnisonkirche und in der 
St. Michaelskirche eine Gedächtnißfeier statt, wobei 
die Truppen 2c. der Garnison durch Abordnungen 
vertreten waren.

Im Königlichen Palais.
Die Trauerfeier für Kaiser Wilhelm I., welche auf 

Veranlassung der Kaiserin-Wittwe Augusta am Sonn­
abend von der königlichen Familie abgehalten wurde, 
fand im sog. Fahnenzimmer des kgl. Palais statt. 
Der Feier wohnten u. A. bei der Kaiser und die 
Kaiserin, der Großherzog und die Großherzogin von 
Baden, die Prinzen Friedrich Leopold, Alexander und 
Georg, der Erbprinz und die Erbprinzessin von 
Sachsen-Meiningen u. s. w. In dem Fahnenzimmer 
war ein Altar errichtet worden. Das Sterbezimmer 
im Palais blieb verschlossen. Am Morgen — um die 
Stunde, wo der Kaiser aus dem Zeitlichen geschieden 
war, begab sich die Kaiserin Augusta mit dem Grvß- 
herzog und der Großherzogin von Baden dahin und 
legten auf das Sterbebett Kränze nieder. Der Zahl 
der von der Kaiserin Augusta zum Gottesdienst Ent­
botenen hatten sich die Hausoffizianten, die Leib- und 
Palaisdienerschaft angeschlossen. Im Adjutantenzimmer 
war der Domchor aufgestellt; er eröffnete die Tcamr- 
feier mit dem Chorale: „Ich weiß, daß mein Erlöser 
lebt." Die Gedächtnißrede hielt Oberhofprediger Kugel. 
In die Schlußworte „Sei getreu bis zum Tode" fiel 
der Domchor mit dem Gesauge derselben Stelle ein. 
Nach dem Gebet und Segen ertönte das Lied „Wenn 
ich einmal soll scheiden."

Vom Palais aus begaben sich die Herrschaften 
nach dem Mausoleum

in Charlottenburg, der Kaiser, die Kaiserin, die Kaiserin 
Augusta mit der Frau Großherzogin, sämmtliche Fa- 
milienmitglieder. Kaiserin Augusta voran legten sie 
die Kränze auf den Sarg nieder, auch die kleinen 
Zweige. Von auswärts waren viele Kranzspenden 
gekommen. Von den schwedischen kronprinzlicheu Herr­
schaften, vom Grafen und der Gräfin von Flandern. 
Von Kiel aus hatte Kaiserin Friedrich ihren Hof­
marschall, Freiherrn v Reischach entsendet, um dem 

hochgewachsene volle Gestalt hätte das Entzücken eines 
Bildhauers entflammen müssen, und ihr Gesicht war 
unvergleichlich in seinem Reize. Die klassisch reinen 
Züge waren denen einer griechischen Gottheit gleich; 
und die breite, weiße Stirn war von üppigen Massen 
blauschwarzer Haare umrahmt. Die ganze Erscheinung 
hatte etwas Berückendes, Verführerisches an sich, etwas 
was man nie wieder vergessen konnte, wenn man es 
einmal gesehen hatte; und dennoch hieß es, daß in 
mewr schönen Brust kein Herz wohne, daß Alma 
marmorkalt und unnahbar seu

Sie trug ein kostbares, dunkles Sammetkleid, das 
am Hälfe etwas offen war, und in den dunklen 
Haaren funkelten herrliche Edelsteine.

Senator Brandes schaute sie mit einem Blicke voll 
Stolz aber auch voll Betrübniß an. Dieses Wesen 
war gegen ihn ebenso kalt wie gegen andere, und er 
fragte sich, ob sie überhaupt' sanfter, weiblicher 
Empfindungen fähig wäre.

„Du hast Nachrichten von Deinem Freunde Baron 
Dagobert erhalten?" fragte Alma Plötzlich, das Still- 
fchweigen brechend, daß ihr unbehaglich zu sein schien.

„xVb er ist nach Hamburg zurückgekehrt," erwiderte 
der Venator. „Ich erhielt diesen Morgen einige 
Heilen von ihm, worin er mir mittheilte, daß er 
geilern hier angekommen sei. Ich besuchte ihn sofort 
und lud thu ein, heute bei uns zu speisen. Er brennt 
vor Ungeduld, Dich wieder zu seheu, und ich habe 
über thu mit Dir zu reden, Alma."

Alma neigte als Zeichen ihrer Aufmerksamkeit 
stumm das Haupt und der Senator fuhr fort:

„Baron Dagobert kehrt nach mehrjähriger 
Abwesenheit zu uns zurück, mehr als je Dein Sklave. 
Er ist des einigen Wanderlebens müde und möchte 
nun hier den ihm gebührenden Platz in der Gesellschaft 
entnehmen. Er hofft, daß Du seine Bewerbung 
günstig aufuehmen werdest, und ich bitte Dich Alma, 
empfange ihn freundlich, um meinetwillen."

„Ich glaube doch, daß ich es an Artigkeit gegen 
die Gaste meines Vaters niemals fehlen lasse," sagte 
Alma ruhig.

„Aber ich verlange etwas mehr als Artigkeit für 
Baron Dagobert, Alma. Seit vielen, vielen Jahren 
ist er Dein treuer Anbeter. Nicht einmal wurde er 
tu 1 einer Hingebung für Dich wankend. Du hast ihu 
in die Fremde getrieben, wo er jahrelang geduldig 
warnend umher wanderte, ohne Dir Deine Kälte je­
mals vorzuwersen, noch Dir seine Bewerbung anfzu- 
zwingen."

Die Familie des Geüchlelerr.
Roman von Hermine Franken st ein.

_______  Nachdruck verboten.

Erstes Capitel.
Das Geheimnis des Scnatorhauses.

Alma Brandes, die einzige Tochter des Senator 
Brandes, hatte die Jugend und die erste Zeit voller 
weiblicher Blüthe längst hinter sich, und war noch 
immer unverheirathet.' Wohl fehlte es ihr keineswegs 
an Freiern, denn sie war nicht nur unermeßlich reich, 
da sie das ganze enorme Vermögen ihrer früh ver­
storbenen Mutter geerbt hatte; auch die Natur hatte 
sie überreich mit Schönheit und Geistesgaben ausge­
stattet.

Daß sie sich so beharrlich weigerte, einen ihrer 
zahlreichen Freier zu erhören, war ebensowohl der 
ganzen vornehmen Gesellschaft als auch ihrem Vater 
ein ebenso ungelöstes, als unlösbar scheinendes Räthsel.

An einem ungemein rauhen und stürmischen 
Frühlingsabende saß der Senator Brandes allein in 
dem mit seltenem Luxus und Geschmack ausgestatteten 
Salon^ seines Hauses und dachte an seine Tochter. 
Der Senator war trotz seiner siebeitundsechzig Jahre 

unmer ein schöner, stattlicher Mann mit aristv- 
mcki völlin e''' ktwos strengen Gesichtszügen, hoher, 

un9c6cugter Gestalt und stark ergrauten, 
rmfpnhnr nimmst .('tiacfent)nrt; Seine Gedanken waren 
Abdruck 'aa mif 'funni()i6ec ^^tnr, denn ein finsterer 
Aufdruck .ag aus seinen Zügen; eben wollte er auf­
stehen und ungeduldig cm einem Giockenzug ziehen 
als eine ber sammtenen Portieren, die den Sillon von 
einem ^cbcnQcnuui) trennten, QuSeiuQiiberQcfcblüocn 
wurde und Alma einkrat. J

„Was Wünschest Du, mein Vater?" fragte sie 
sich ihm nähernd, mit wohlklingender Stimme. „Du 
ließest mich rufen?"

„Ja wohl, Alma," versetzte oer Senator etwas 
strenge. „Setze Dich; ich habe Ernstes mit Dir zu 
^sprechen."

Ein leichter Schatten glitt über Almas Gesicht; 
ste lehnte den dargebotenen Sitz schweigend ab, trat 
an den Kamin und blieb dort in erwartungsvoller 
Haltung stehen.

tote war ein Weib von seltener, herrlicher Schönheit. 
Gewiß schon in der Mitte der Dreißiger stehend, sah 
fle wie kaum vierundzwanzig Jahre ' alt aus. Ihre 

mich gerne von ferne anbeten — aber ich have kein 
Herz, das ich meinen Verehrern geben könnte."

Sie sprach in müdem, seltsam traurigen Tone.
„Warum aber willst Du nicht heirathen, Alma?" 

rief der Senator in bitterem Tone aus. „Warum willst 
Du mir die Freude nicht machen, Dagobert als meinen 
Schwiegersolm begrüßen zu können? Nimmst Tu denn 
gar keine Rücksicht auf meine Wünsche? Weißt Du 
denn nicht, Alma, das; Du nicht nur für die Gesell­
schaft, in der Du so gerne glänzest, ein lebendes Rüth- 
sel bist? Du bist es auch für Deinen Vater. Ich weiß 
nicht, was ich von Dir denken soll. Deine ganze 
Lebensweise ist so seltsam, daß ich nicht daraus klug 
werden kann?"

Mma senkte ihren schönen Kopf und sagte leise:
»Ich — ich verstehe Dich nicht, mein Vater."
„Ich will mich deutlicher erklären," erwiderte der 

Senator ernst. „Du bist dem Namen nach die Herrin 
in meinem Hause und erfüllst Deine gesellschaftlichen 
Pflichten als solche in tadelloser Weise. Von Deiner 
persönlichen Gesellschaft.aber genieße ich sehr wenig; 
denn Tag für Tag und Abend für Abend, wenn wir 
nicht hier oder auswärts bei Festlichkeiten erscheinen 
müssen, ziehst Du Dich in Deine Gemächer zurück und 
bleibst in denselben so verborgen, als ob das Grab 
Dich verschlungen hätte. Unzählige Male habe ich an 
solchen Abenden schon an Deine Thür geklopft, ohne 
eine Antwort zu erhalten; nni) selbst als ich in meiner 
letzten Krankheit um Dich schickte, ließest Du Stunden 
vergehen, ehe Du zu mir kamst. Was hat dieses (Ge­
heimniß zu bedeuten, Alma?"

Alma blieb stumm und regungslos vor ihrem ater 
^ ^Jch habe mich bemüht, mir diese Frage selbst zu 

beantworten," fuhr der Senator fort als er sah, daß 
sie in Stillschweigen verharrte „Wenn es möglich 
wäre, daß Du das Haus so .oft ohne mein Misten 
verläßt würde ich glauben, daß Du den größten Theil 
Deiner Zeit auswärts zubringst; ich habe aber bemerkt, 
daß Du, wenn wir aus unserem Landsitze sind, nicht 
so geheimnißvoll verschivindest. Was thust Du also 
während dieser Zeit, wo Du so verborgen bist? Ich 
frage Dich nochmals, Alma, was haben diese Perioden 
räthselhaster Stummheit und Abwesenheit zu bedeuten?"

Anna hob den Kopf empor und schaute ihrem Vater 
ins Gesicht. Sie war marmorbleich, aber ihre Augen 
glühten und ihr ganzes Wesen verrieth eine nur müh­
sam verhaltene heftige innere Erregung.

(Fortsetzung folgt.)

_ „Das wagte er wohl nicht," versetzte Alma mit 
eisigem Lächeln. „Ich kann Baron Dagobert nicht 
leiden. Er ist ein falscher, schlechter Mensch und 
kehrt jetzt nur nach England zurück, um seine Ver­
folgungen gegen mich zu erneuern. Wahrscheinlich ist 
er des Wanderlebens müde und seine Brieftasche leer. 
Von all' meinen Freiern ist er mir der Unange­
nehmste. Ich kaun nur wiederholen, was ich Dir 
und ihm schon zahllose Male gesagt habe — ich werde 
nie Heiratheu!"

„Und warum nicht?" sagte der Senator ungeduldig. 
»Siehst Du denu uicht ein, Alma, daß Dtl nach und 
nach alt wirst und Dich später Keiner mehr wollen 
wird? Ich bin ein alter Mann nnd wenn ich abbe- 
rufeit werde, stehst Du allein, ungeliebt und schutzlos 
in der Welt. Ich möchte Dich vor meinem Tode so 
gerne noch als Gattin und Mutter sehen, Alma! 
Jst's möglich, daß Du noch immer um den irre­
geleiteten Gustav Salm trauerst — den unwürdigen 
Sprossen eines alten Adelsgeschlechtes, der zum Räuber 
und —"

„Halt ein," rief Alma in gepreßtem Tone. „Ich 
will Gustav Salm's Namen nicht hören. Sie sagen, 
er sei todt. Begraben wir seine Fehler mit ihm."

„Ja, er ist tpdt, versetzte der Senator nachdenklich. 
»Er ist vor vielen Jahren in einem fremden Lande 
gestorben. Es ist sehr schade um den Jungen, denn 
er hatte vortreffliche Anlagen und wurde nur von 
schlechter Gesellschaft imd ungerechter Unterdrückung so 
weit gebracht. Hätte sein Onkel, Graf Salm, dessen 
Erbe er war, ihu wegen seines Fehltrittes weniger 
scharf beurtheilt und verfolgt, Gustav lebte vielleicht 
noch als hochgeachteter uud angesehener Mann. Ich 
tadle Dich nicht, daß Du um ihn trauerst, Alma, da 
Du seine Braut warst. Aber da er Deiner unwürdig 
war und längst todt ist, solltest Du uicht mehr um ihn 
trauern. Nicht alle Männer sind so wie er; und da 
Du noch so jung warst, als er verschwand, kannst 
Du ihn doch in Deiner Erinnerung nicht noch immer 
lieben!"

„Ich bin keine romantische Schwärmerin," Vater, 
versetzte Alma trocken. „Aber, wenn Du mir .sacht, 
daß nicht alle Männer wie Gustav sind, meinst jLu 
damit, daß Dagobert frei von Gustavs Schwächen ist. 
Trolldem kann er mir aber doch nicht gefallen ; uno 
um Dir die Wahrheit zu sagen hänge ich nicht r 
an meiner Freiheit, sondern habe: auch feui OT ä 
Lieben. Ich glänze gerne in der Gesellschaft, st

Jnsertionö-Aufträge an alle auiw. Zeitungen vermittelt die Expedition diese« Blattes.

15 Ps, Wohnungsgesuche und «Angebote, Stellengesuche und «Angebote 18 Pf. 
die SpNt^ile oder deren Naum, 9! klamen 25 Pf. pro Zeile, l Belagexemplar 
kostet 1» Ps. — Expedition: Spirrittgilrabe Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Berlag von H. Gaar» in Elbing.
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Telegraphische Nachrichten.
Wien, 10. März. Heute fand eine Versamm- 

liiug hervorragender Bürger sämmtlicher Be­
zirke Wiens statt, in welcher zahlreiche Reden, darunter 
von dem Vicepräsidenten des Abgeordnetenhauses, 
Chlumecky, uud dem Universitätsrector Süß gehalten 
wurden. Es gelangte schließlich eine Resolution zur 
Annahme, in welcher die Thätigkeit der antisemitischen 
Partei veriirtheilt wird und die Wühler Wiens zu 
einem einmüthigen Vorgehen gegen den Antisemitismus 
bei den Gemeindewahlen aufforderk.

Bern, 10. März. Aus Bellinzoua wird ge­
meldet: Da der Regieruugsstatthnlter von Lugano sich 
geweigert hatte, die von dem Commissär Oberst Borel 
verlangte Freigebung eines ungesetzlich verhafteten 
Radikalen zu vollziehen, zog auf Befehl des Com- 
missärs das gestern nuch Lugano entsendete Züricher 
Halbbataillon vor die Prüfektur und schickte sich an, 
dieselbe mit Gewalt zu besetzen. Hierauf erfolgte die 
verlangte Freilassung.

PariS, 10. März. Dein Journal „Paris" zu­
folge wäre die Zahl derjenigen Personen, gegen welche 
in Folge der Untersuchung gegen die Patrioten­
liga gerichtlich vorgegangen werden soll, sehr beträcht­
lich. Man glaube, daß die Untersuchung sich wahr­
scheinlich auf die Präsidenten und die Hanptorganisa- 
toren der Provinzialabtheilungen der Liga erstrecken 
werde.

Paris, 10. März. Das XIX. Jahrhundert mel­
det: Auf Befehl des Kriegsministers ist bei einem 
Unteroffizier eines in Saint Etienne stehenden Regi- 
ments, der mit Boulanger eine dauernde Korre­
spondenz unterhielt, Haussuchung vorgeitommen 
worden; ein Koffer unb verschiedene Korrespondenzen 
sind mit Beschlag belegt worden.

Brüssel, 10. März. Der Herzog von Aumale, 
welcher morgen abreift, bleibt kurze Zeit im Schlosse 
Chautillh und tritt sodann eine mehr monatliche Reise 
nach Sizilien au. Während der ganzen Wahlperiode 
bleibt der Herzog von Frankreich fern.

Rüui, 10. März. Nach hier eingegangenen Tele­
grammen aus Aqnila vom 10. d. M. wurde hier- 
selbst um 1 Uhr Nachmittag ein sehr starkes Erd­
bebe n verspürt, welches jedoch teilten Schaden an- 
richtcte.

Rom, 10. März. Die neuen Minister werden 
nach dem heute stattfindenden Kabinetsrathe die Ge­
schäfte übernehmen. — Wie verlautet, würde die De- 
putirtenkammer zunächst das abgeänderte Budget be­
rathen und sich alsdann vertagen.

Die Trauerfeier für Kaiser Wilhelm I.
In Berlin.

Am Todestage Kaiser Wilhelms am Sonnabend 
waren viele Häuser der inneren Stadt, besonders
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Armee und Flotte.
* Berlin, 9. März. Der vom Chef des General­

stabes gestern abgehaltenen Besprechung der taktischen 
Prüfungsarbeiten, woran außer den General­
stabsoffizieren die zum Generalstab commandirten Offi­
ziere, fast alle Generale des Gardecorps und die Flügel- 
Adjutanten, des Kaisers Theil nahmen, wohnte auch der 
Kaiser bei und griff selbst in die Besprechung ein. 
Er richtete, in Anknüpfung an die gestellten Ausgaben 
an die Offiziere bestimmende und belehrende Worte. 
Schließlich wies der Generalstabschef Graf Waldersee 
auf die hohe Bedeutung, die der diesjährigen Ver- 
sammlung durch die Theilnahme des Kaisers mi den 
Besprechungen verliehen werde und weiter darauf hin, 
daß dieselbe am 70jührigen Dienstjubiläum des Man- 
nes stattfinde, dem der deutsche Generalstab nicht bloß 
seinen Weltruf, sondern auch seine Durchbildung ver­
danke. Die Pflicht jedes Generalstabsoffiziers sei, dem 
Feldmarschall den Dank dadurch abzutrageu, daß jeder 
einzelne in trcuester Hingabe sich im Generalstabsdienst 
tüchtig mache, um voll und ganz mitwirken zu können 
für Kaiser und König und des Reiches Herrlichkeit.

* München, 10. März. Der Generalkapitän 
Verri della Bofia, der Stadtkommandant von München 
Wirthmann und der Inspekteur der Artillerie Muck 
sind zu Generalen der Infanterie, der Generalmajor 
Sazenhofen^ zum Inspekteur der Kavallerie mit dem 
Prädikat „Excellenz", der Generalmajor Gropper und 
der Generaladjutant Freyschlag v. Freyenstein eben­
falls mit dem Prädikat „Excellenz" zu Generallieute- 
nants, der Generalmajor Godiu zum Generallieute- 
nant und Kommandeur der 4. Infanterie - Division, 
die Brigade-Kommandeure Orsf in Metz und Herzog 
Maximilian in Bayern zu Geuerallieutenants, die 
Obersten Xylander, Passavant, Malaise, Mayr zu 
Brigade-Generaleu, Oberst Schuhl zum Generalmajsr 
und Kommandeur des Kadettenkorps und die Obersten 
Thürheim und Giehrl zu Generalmajoren ernannt 
worden.

* Dresden, 8. März. Die „Dresd. Zig." meldet 
nach authentischer Quelle, daß die Kaisermanöver 
in diesem Herbst bei Dresden stattfinden werden.

deutend magerer geworden ist. Auch die Königin lebt 
streng zurückgezogen im Schlosse.

Zum Meginrbrrts-Jrrbilünn!.
* Darrzig, 10. März. Der Prinz Leopold wird 

i mit seinem Gefolge heute Abend mit dem fahrplan- 
mäßigen Zuge eintreffen. Durch Abfeuern von Ehren­
salven von der Bastion Gertrud oder dem Kavalier 
Wieben herab wird die Ankunft verkündet werden. 
Bald darauf wird sich der Bischofsberg in dem 
flackernden Scheine brennender Theertonnen präsen- 
tiren und das dort arrangirte Feuerwerk seinen An­
fang nehmen. Um 8 Uhr beginnt der Zapfenstreich 
des jubilirendeu Regiments, welcher sich vom Bischofs­
berge aus aus dem direktesten Wege durch die Stadt 
bis Langgarten und von dort zurück entweder bis 
zum Kasino in der Melzergasse oder bis zum Ober- 
präsidialgebäude, wo bekanntlich Se. Kgl. Hoheit Ab­
steigequartier nehmen, bewegen wird. Später findet 
eine Bereinigung der früheren Kameraden des Regi­
ments und eingeladener Gäste im Officierkasino statt, 
zu welcher voraussichtlich auch Ce. Kgl. Hoheit sich 
einsinden werden. Der Beginn der am Montag Vor­
mittag anf dem Bischvssberge stattfindcnden Feierlich­
keit, bei welcher Se. Kgl. Hoheit die Befestigung der 
neuen Fahnenbünder höchst eigenhändig bewirken werden, 
ist auf 10 Uhr festgesetzt; ihre Dauer soll nur f Stun­
den betragen. Der ursprünglich in Aussicht geuoin- 
meue Feldgottesdienst fällt aus. Bei der Auffahrt 
zum Bischofsberge tverden die Personale der Kgl. Ge­
wehrfabrik, der Artilleriewertstatt und wahrscheinlich 
auch der Kais. Werft, sowie der Kriegervereine Spalier 
bilden. — sofort nach Beendigung der militärischen 
Hauptfeierlichkeit werden Se. Königl. Hoheit sich 
wieder nach dem Oberpräsidialgebäude begeben, um 
dort die Begrüßung seitens des Krovinzial-Land- 
tages entgcgenzunehmen. Zwischen 12 und 2 Uhr werden 
Se. Kgl. Hoheit den Mannschaften, welche um diese 
Zeit in den Sälen des Schützenhauses und der Loge 
Einigkeit gespeist werden, einen Besuch abstatten. Das 
Festmahl im Artushofe findet um 3 Uhr statt. Die 
Fahrt des Prinzen vom Oberpräsidialgebäude nach 
dem Artushose wird einen besonders festlichen Cha- 
racter tragen, da die Gewerke im Verein mit den 
Kgl. Werkstätten auf gedachter Strecke doch noch in 
der ursprünglich für den Einzug Er. Majestät des 
Kaisers geplanten Weise Spalier bilden werden. Um 
1 Uhr versammeln sich die Gewerke in ihren Jnnungs- 
bezw. Herbergslokalen, um sich sodann nach der ge­
meinschaftlichen Sammelstelle auf dem Dominikaner­
platze zu begeben. Um 2 Uhr findet von dort aus 
der Abmarsch nach den den einzelnen Gewerken ange­
wiesenen Punkten der Feststraße statt. Sobald der 
Prinz in den Artushof eingetreten ist, werden sich die 
an der Spalierbildung betheiligten Korporationen in 
geschlossenem Festzuge über die Speicherinsel, Lang­
garten, Niederstadt, dann vom Bahnhof aus die Ein­
zugsstraße entlang bis zum Kohlenmarkt und von hier 
aus durch die Altstadt, an den hauptsächlichsten Her­
bergslokalen vorbei, über die Dämme und den Schüssel­
damm zurück bis zum Dominikanerplatz begeben, um 
sich sodann in ihre Jnnungs- resp. Herbergslokale 
zurückzuziehcn. — Die Fest - Vorstellung im Stadt- 
Theater, welcher sonach Se. Königl. Hoheit nicht 
mehr beiwohnen wird, beginnt um 84 Uhr. Die Re­
serve- und Landwehr-Offiziere des Regiments haben, 
wie die „D. Z." berichtet, einen prachtvollen Tafel­
aufsatz geschenkt. Letzterer ist nun nach dem kunst­
sinnigen Entwurf des Herrn Stadtbaumeistcr Otto 
hierselbst von der Firma Sy u. Wagner in Berlin 
fertiggestellt worden. Er hat die Form eines großen 
Pokals, der sich als Kelch aus einem Vierblatt erhebt. 
Diese Vertheilung des Fußes setzt sich fort auf den 
ganzen Körper des Pokals. Den unteren Theil des 
Pokalbauches bilden vier eiförmige Erhebungen, 
zwischen denen vier Schilde in Kartuschenform frei 
hängen und die Namen der Schlachten, an denen 
das Regiment theilgenommen, tragen; über diesen 
stehen in Nischen vier Figuren, welche die Uni­
formen des Regiments während der verschiedenen 
Zeitalter seines Bestehens zeigen (die Uniformen im 
17. Jahrhundert, während der Regierungszeit Fried­
richs II., der Freiheitskriege und den jetzigen feld­
marschmäßigen Anzug). Der obere Theil des Kelches 
wird durch einen reich profilirten Deckel, auf dessen 
Mitte sich die Statue des Kaisers Wilhelm II. erhebt, 
abgeschlossen. Der. Kelch ist vollständig aus getriebe­
nem Silber hergestellt und zeigt reich gepunzte und 
gravirte Arbeiten mit vielen Emblem- und Ornament­
verzierungen. Der ganze Pokal ist im Frührenaissance- 
styl gehalten und in eigenartiger Weise dem Material 
des Silbers angepaßt. Zur Vervollständigung dieses 
Tafelaufsatzes werdeu dem Regiment noch zwei silberne

Oesterreich-Ungarn. Wien, 9. März. Die 
heutigen Blätter gedenken in sehr sympathischen Worten 
des Sterbetages Kaiser Wilhelm 'S I. und heben 
die Fortdauer seiner äußeren und inneren Politik, so­
wie die wohlthätigen Wirkungen des mitteleuropäischen 
Bündnisses hervor. Sie konstatiren bei dieser Gelegen­
heit, daß es der Macht und dem Einflüsse gerade dieser 
andauernden Politik zuzuschreiben sei, wenn gegen­
wärtig^ die serbische Regentschaft das Gelöbniß ablege, 
die äußere Politik des Königs Milan fortzusetzen. — 
Nach einer Meldung des „Neuen Wiener Tageblattes" 
ist der ferbifche Emigrant Nikola Paschic begnadigt 
worden.

Pest, 9. März. Das Unterhaus setzte die Debatte 
über das Wehrgesetz fort. Zentkiralyi und Carl Eoet- 
voes sprachen gegen die §§ 24 und 25, wobei Eoetvoes 
sich eine Rüge des Präsidenten zuzog durch den Vor- 
wurf, daß.die Mitglieder des kaiserlichen Hauses eine 
vorzugsweise militärische Ausbildung erhielten. Der 
Präsident wies dabei unter lebhaftem Beifall auf den 
hochseligen Kronprinzen Rudolf hin, als einen Beweis 
des Gegentheiles. Die Debatte wurde alsdann auf 
Montag verlegt.

Frankreich. Paris, 9. März. Das „Journal 
officiell" veröffentlicht ein Dekret, durch welches die 
im Juli 1886 verfügte Landesverweisung des 
Herzogs von Aumale aufgehoben wird. — Wie 
verlautet, hätten die durch die Untersuchung ermittelten 
Thatsachen ergeben, daß die Patriotenliga ihren 
ursprünglichen Zweck bei Seite gelassen habe, und daß 
mithin das Gesetz auf sie Anwendung finden würde, 
nach welchem geheime Gesellschaften strafbar sind. — 
In der heutigen Sitzung des Ministerrathes wurde 
beschlossen, den Gesetzentwurf Laffon's betreffend die 
Verhinderung von Viel-Candidaturen zu unter­
stützen. — Deputirtenkammer. Milleraud (Jntrau- 
sigent) stellt den Antrag auf eine Amnestie für Ver­
gehen, die durch Arbeitseinstellungen, durch die Presse 
und Reden begangen seien; derselbe verlangt für seinen 
Antrag die Dringlichkeit und sofortige Berathung. Der 
Ministerpräsident Tirard erklärte sich mit der Dring­
lichkeit einverstanden, lehnte aber die sofortige Berathung 
ab; die Regierung sei geneigt, Maßregeln der Milde 
im weiten Umfang eintreten zu lassen; müsse sich aber 
gegen einen Amnestieautrag erklären. Die Dringlichkeit 
wurde darauf allgenommen, dagegen die sofortige Be­
rathung mit 345 gegen 153 Stimmen abgelehnt. — 
In parlamentarischen Kreisen verlantet, daß die gericht­
liche Verfolgung gegen Däronlüde, Richard Galliau, 
die Deputirteii Laguerre, Laisant, Turquet und den 
Senator Naquet wegen Theilnahme an geheimen Ge­
sellschaften eingeleitet werden solle.

Rußland. Petersburg, 9. März. Der Gou- 
vernements-Adelsmarschall Tutscheff, aus einer der 
vornehmsten russischen Familien stammend, beging große 
Unterschlagungen; die fehlenden Summen wurden 
sofort gedeckt, der Zar aber befahl, ihn vor Gericht zu 
stellen.

Belgien. Brüssel, 9. März. Die Brüsseler 
Anklagekammer verwies den SozialistenführerDefuisseaux 
sammt 21 Genossen vor das Hennegauer Schwurgericht 
wegen Komplots gegen die Sicherheit des 
Staates. Der Prozeß verspricht sensationell zu werden.

Italien, Rom, 9. März. Bon den Mit­
gliedern des neuen Kabinets gehören der früheren 
Linken Crispi, Zanardelli, Miceli, Seismit Doda, 
Giolitti und Brin an, während Bertole, Finali und 
Roselli Mitglieder des Centrums sind.

Serbien. Belgrad, 9. März. Der König 
Milan richtete unmittelbar nach der Abdankung ein 
in sehr warmen Worten abgefaßtes Telegramm an 
den Kaiser Franz Josef, in welchem er seinen 
Gefühlen des Dankes für die ihm und Serbien stets 
bewiesene Freundschaft lebhaften Ausdruck gab und 
den Kaiser zugleich bat, dem Köilige Alexander I. 
und Serbien auch fernerhin dieselben wohlwollenden 
Gesinnungen zu bewahren. Die Antwort des Kaisers 
ertheilt dem Könige die erbetenen Zusicherungen für 
den neuen König und das Land in den herzlichsten 
Ausdrücken. — Aus dem Innern des Landes treffen 
immerfort Begrüßungstelegramme an die Regentschaft 
ein. Die hiesigen Blätter bringen überaus sympa­
thische Artikel über den König Milan und feiern den 
jungen König. Die Minister leisteten gestern in An­
wesenheit der Regenten dem Könige den Huldi­
gungseid, sodann begaben sie sich zu König Milan. 
— Die liberale Partei hat auf den 17. März 
einen Parteitag einberufen, um sich über das weitere 
Verhalten der Partei zu berathen. — Die „Politische 
Correspondenz" veröffentlicht den letzten Armeebefehl 
des Königs Milan, in welchem er um die Treue 
und Ergebenheit des Heeres für feinen Nachfolger 
und um Gehorsam gegenüber der Regentschaft bittet 
Der Minister Tunschanovic hat ein Circular an die 
Präfekten versandt, in welchem er denselben die 
strengste Verfassungsmäßigkeit und Unparteilichkeit ein- 
schärft. — Die „Neue Freie Presse" bezeichnet die 
Meldungen bezüglich der Rückkehr der Königin 
Natalie nach Serbien und der Rückberufung des 
ehemaligen Metropoliten Michael als unbegründet 
und als Konsequenzen der durch die jüngsten Ereig- 
nisse in Belgrad hervorgerusenen Aufregung, dieselben 
seien indessen charakteristisch für die Richtung des all- 
geiucinenUrtheiles. — Der russisch-officiöse „Nord" 
in Brüssel erscheinend, erklärt: Rußland erwarte von 
Ristitsch die Befolgung einer „wahrhaft nationalen 
Politik" im Gegensatz zur Politik Milans. Das russische 
Blatt erklärt ferner alle Befürchtungen betreffs Störung 
des Orientfriedens, für grundlos. .

Zanzitrar. Deut „Reuter'schen Bureau" wird 
aus Zauzibar vom 8. er. gemeldet: Nach dort ein- 
gegangenen Posmachrichten seien die Beziehungen 
zwischen ben Englisch-Jndiern und den Einge­
borenen in Kilwa und Lindi gespannt. Den Erste­
ren tverde nicht gestattet, Produkte, außer in geringen 
Quantitäten, zu verschiffen, und auch das sei ihnen 
nur möglich im Wege der Bestechung. Es herrsche 
weder Gesetz noch Ordnung. Die Lage der Englisch 
Jndier sei sehr prekär.

Gebr. Zeuner hierselbst künstlerisch ausgestattete Adresse 
in rothbrauner Prachtmappe wird die werthvolle 
Ehrengabe begleiten.

§§ Dirfchan, 10. März. In Vertretung Seiner 
Majestät des Kaisers traf Se. Königl. Hoheit Prinz 
Leopold auf feiner Durchreise nach Danzig zur dorti­
gen Regiments-Jubiläums-Feier heute Nachm. 54 Uhr 
mit größerem Gefolge auf dem hiesigen Bahnhöfe ein. 
In, seiner Begleitung befanden sich u. A. der General- 
Adjutant Sr. Maj. des Kaisers General-Lieutenant 
v. Wittich, Hofmarschall Graf Kanitz, Major Graf 
Künckvwstroem, Premier-Lieutenant Freiherr v. Berg. 
Zur Begrüßung des Hoheit Herrn waren hierselbst 
Herr Landrath Doehu, der commissarische Bürger- 
meister Dirschaus Herr Regierungs-Assessor Korb, so­
wie Herr Geheimrath Wolff, Chef des Danziger Eisen- 
bahn-Betriebsamts, erschienen. Se. Königl. Hoheit 
verblieb in dem mit dem Tages-Courierzug Nr. 1 
angekommenen Salon - Schlafwagen, weshalb die 
Audienzen innerhalb des Letzteren stattfanden. Eine 
große Menschenmenge begrüßte den hohen Herrn durch 
sympathische Hochrufe. Nach halbstündigem Aufent- 
halte war der Schlafwagen nebst einem Salonwagen 
in den Danziger Anschlußzug rangirt, worauf der 
Letztere unter gleichen Hochrufen um ca. 6 Uhr Nachm. 
weiterfuhr. Die Staatskarosfe mit 6 Trakehner Rossen 
war gestern mit einem gemischten Zuge von Berlin 
Vvrausgesandt und um 2 Uhr Nachmittags von hier 
nach Danzig weiterbefördert worden.

Glbmger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind ur.3 

stets willkommen.)

Elbing, 11. März.
* (Gedenkfeier.) In sämmtlichen Schulen der 

Provinz fanden Gedächtnißfeiern zur Erinnerung an 
Kaiser Wilhelm I. statt. Die Dirigeilten hielten eine 
Ansprache, in welcher des schweren Verlustes gedacht 
wurde, den das Vaterland vor einem Jahre erlitten 
hat. Ernste Gesänge leiteten die Feier ein und schloffen 
dieselbe.

* (Der Liberale Verein) beruft seine nächste 
Versammlung zu Mittwoch, den 13. d. Mts. und 
kündigt dafür einen tagesinteresfanten Vortrag über 
die Alters- und Invalidenversicherung an; wir zweifeln 
nicht, daß hierin eine Anregung mehr gegeben ist, der 
Einladung, auch an Gäste, zu entsprechen.

* (Lehrerverein.) Die letzte Veremssitzung, welche 
tu, der „Flora" abgehalten wurde, )var nicht so gut 
besucht, wie es sonst der Fall ist. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung forderte der 1. Vorsitzende, Herr 
Realgymnasiallehrer Kutsch, die Antvesenden zum Er­
heben von ihren Sitzen auf und wies dann in kurzen 
markigen Worten auf die Bedeutung des Tages hin 
und wünschte, daß der Elbinger Lehrerverein ich 
Siirne des großen Monarchen nicht müde tverde tu 
der Erstrebnng seiner idealen Ziele. Nach Verlesung 
des letzten Protokolls hielt Herr Hauptlehrer Florian 
einen IZstündigen hochinteressanten Vortrag über die 
erste Durchquernng Afrikas vom Westen her durch die 
Herren Dr. Pvgge und Wlßmann in den Jahren 
1880—82. Der Herr Vortragende schilderte die 
rüstungp die Beförderungsmittel, die großen
nisse des Fortkommens, den Charakter der Neger un 
allgemeinen und den eirtzelner Volksstämme im oe- 
sonderen, die Handelsstraßen und Handelsverbindungen' 
die Wohnplätze der verschiedenen Stämme, Hüttenban, 
Landbau und Jagd und führte in fesselnder Weift 
die ganze Reise an den Augen und Ohren der Zu- 
Hörer vorüber, hier und da kleine Episoden genau 
ausführend Zum Schlüsse ließ er noch einen Blick 
auf die heutige Lage in Ostafrika fallen und auf die 
Bedeutung, welche die jetzige Wißmann'sche Expedition 
in kultureller Beziehung hat. Von den vom Provin- j 
zialvorstande gestellten Themen werden bearbeiten: : 
Herr Kutsch: Wie sind unsere Wohlthätigkeitsvereine 
zu reorganisiren? — Herr Spiegelberg: Die Be-2 
kämpfung der Lüge durch die Schule. — Herr Deltzer:Z 
Der geometrische Unterricht in der Volksschule. Dar-/ 
auf wurde einstimmig beschlossen, dem Abgeordnete- 
Herrn Knörke eine Zustimmungsadresse zu senden- 
Eine Petitionskommission betreffend die Gehaltsver­
hältnisse mürbe aus den Herren Vorowski I und # 
und Weibezahl zusammengesetzt. Unter Beziehung auf 
die Feier des Tages trug Herr Korell das Lieblings- j 
lieb Kaiser Friedrichs III. „Wenn der Herr ein 
Kreuze schickt" sehr wirkungsvoll vor.

* (Auf den heutigen Daurenabenv im Ge­
werbeverein) machen wir an dieser Stelle nochmals 
aufmerksam, daran erinnernd, daß Herr Dr. Bleyer 
sprechen wird über den Fuß in ästhetischer und hy­
gienischer Beziehung und daß die japanische kunstge­
werbliche Ausstellung sich in ihrer ganzen Reichhaltig­
keit entfalten wird. ,8

* (Eine musikalisch - theatralische Soiree) 
kündigt der „Liederhain" für seine aktiven und passiven 
Mitglieder zu Sonnabend, den 16. d. Mts. an. Ver- - 
sammlungsort ist der Saal des „Goldenen Löwen." 1

* („Dora",) das öncnge Schauspiel von Sardou, 
hat gestern Frl. Klinkhammer, wie wir voraus- j 
gesehen, Gelegenheit gegeben, ihre Kunst auf dem Ge- . 
biete zu entfalten, auf welchem sie entschieden Meisterin / 
ist. In dieser Rolle klingen bekanntlich besonders« 
stark die Töne an, welche die tiefst gestimmten Saiten 
des Herzens vibriren machen. Das Sehnen nach 
Liebe, nach einer Liebe keusch und rein, wie sie Dorns 
edles Herz erträumt,, findet Stillung in dem ehren­
haften Antrags Maurillac's, ihr Vertrauen in dieft 
Liebe bittere Enttäuschung in seinem Zweifel an ihrel 
Unschuld. So find es besonders ztvei Momente, welche 
die ganze Darstellungskunst der „Dora" auf den 6)ipp 
heben, der Augenblick, wo sie, an einen unsittlichen 
Antrag glaubend, hört, daß Maurillac, den sie liebt' 
sie zur Gattin nehmen will, und der, wo sie aus 
leichtherzigem Geplauder heraus plötzlich auf , 
Erkenntniß stößt, daß er sie des Diebstahls, also eiip 
gemeinen Verbrechens für fähig hält. UnvergeE 
tief prägen diese Momente dem naiven Zuschauer fts 
ein, und da auch die Kritik in gewissen MomeM 
eine solche Naivetät erfordert, wollen wir aus.Oze 
Herzen des Publikums heraus hier bezeugen, daß Q 
llebcrgnnge: „Als — Ihre Frau?" und: „Nun u g 
— ich?" eine tief greifende Wirkung hervorbrachtem
sie dem Leben abgelanscht waren und doch jene 
male der Vollendung zeigten, wo die Kunst zur 
zurückkehrt. Die Beantwortung dieser beiden Carv 
fragen in „Dora" in diesem Sinne entlastet uns 
der Beantwortung aller übrigen über die Ge! 
leistung. Wer solche Effekte zu erzielen vermag'

geführt 18,575 M., gegen das Vorjahr mehr 2491 M- 
Der Kämmereikassen-Etat wird in Einnahme und «lu-1- 
gabe auf 22,525 M. festgesetzt; die Erhöhung von 
2236 M. gegen das Vorjahr macht eine Steigerung 
der Zuschläge nicht nothwendig. Im Armenetat stno 
4000 M. (4- 600 M.), im Schuletat 8094 M- 
geseheu; für Schulzwecke soll die Kämmeremche 
4091 M. zahlen. Das Schulgeld, welches im Vor­
jahre 3086 M. betrug, ist jetzt vorberechnet in Hooft 
von 1253 M. An Strafen für Schulversäumn'.sft 
gingen in 88 Fällen 85 M. ein. Das Vereinswesel) 
steht in Blüthe, da bei der Polizei nicht weniger als 
26 Vereine gemdbet find.

* Gerefft, 8. März. Der Herr Landesdirektor 
der Provinz Westpreußen hat der hiesigen Stadt aus 
dem Westpreußischen Feuersocietätsfonds eine Beihilfe 
von 300 M. zur Anschaffung einer Feuerspritze be­
willigt.

* GoUub, 8. März. Beim Rammen der Eis­
brecherpfähle auf der hiesigen Drewenz fand mau, daß 
das Eis über acht Fuß stark ist.

* Königsberg, 10. März. Wie von Besitzern 
mitgetheilt wird, beginnt sich in Folge der anhaltenden 
Kälte bereits ein empfindlicher Wassermangel geltend 
zu machen. Die Brunnen und Pumpen, welche sich 
im Freien befinden, find fast bis auf den Grund ein- - 
gefroren, so daß nur diejenigen benutzt werden können, 
welche sich in bett Wohnhäusern oder Ställen befinden. 
Wo derartige Einrichtungen aber nicht bestehen, ist 
man bereits gezwungen, Schneewasser zu verwenden, 
was natürlich sehr umständlich ist. — Die Getreide­
zufuhr aus Rußland hat in den letzten Tagen erheblich 
zugenommen; sie bdief sich gestern auf 111 Waggons. ,

* Jnsterburg. Herr Theaterdirektor Carlsien 
hat fein Amt als Direktor niedergelegt und zieht sich 
in das Privatleben zurück, nachdem am 14. April in 
Memel die Abschieds-Vorstellung stattgefunden haben 
wird.

* Nürnberg, _ 10. März. Das Befinden 
Bischofs von Passau hat sich verschlimmert.

Ausland. 
Oesterreich-Ungarn. Wien, 9. März.

Hof und Gesellschaft.
— Wie gerüchtweise verlautet, beabsichtigt König 

Milan den Ankauf einer Villa in Graz.
— Vom König der Belgier beginnt man in

Brüssel zu bemerken, daß er sich seit dem tragischen 
Ereignis; von Meierling nicht mehr öffentlich zeigt. 
In der That ist der König hart getroffen worden 
durch dieses grause Ereigniß, und, eingeschlossen im 
Schloße Lacken, scheint er im Uebermaß von Arbeit, 
wenn auch nicht Vergessen, so doch Ablenkung zu 
suchen. Alle Tage von 6 Uhr Morgens ab befindet 
er sich in seinem Arbeitscabinet. Seine Gesundheit lupi.» »11™, nuiy giwi ,uucutc
ist nicht angegriffen, aber die Leute seiner Umgebung - Tafelleuchter überreicht werden, die ebenfalls recht ge- 
behanpten, daß er seit der Rückkehr aus Wien be-1 schmachvoll hergestellt find. Eine in dem Atelier der

' Nachrichten aus den Proviuzeu.
) * Danzig, 10. März. Die drei gestern Vormit-
' tag von Neufahrwasser ausgegangenen Dampfer haben 

den vor dem Hafen iiegenben Eisgürtel nicht zu durch- 
’ | brechen vermocht und sind Nachmittags in den Hafen 
; zurückgekehrt, nachdem einer derselben, die „Adele", 
’ bei der Arbeit im Eise ihre Schraube verloren hatte, 
i Der einkommende Dampfer „Jenny" arbeitete gegen 

Abend noch im Eise, und es war fraglich, ob er die
' Durchfahrt erzwingen würde. (D. Z.)

* Kl. Krebs. Eine alte Sitte hiesiger Gegend 
. war die Einladung znm „Nahber-Bier." Jeder'neu 
: anziehende Besitzer hatte die Ortsangesesfenen zu

einer Gesellschaft einzuladen, um sich dadurch das 
Nachbarrecht zu erwerben. Diese Sitte fängt im 
hiesigen Orte wieder an, Boden zu gewinuen.

* Zoftpot, 9. März. Nach längerem Leiden 
starb gestern Nachmittag 5 Uhr an einem Herzübel 
der Dr. mcd. Zaczek. Seine ärztliche Thätigkeit und 
der Ruf, welchen er sich als tüchtiger, gewissenhafter 
und erfahrener Arzt ertvorben, hatten ihn in den 
weitesten Kreisen bekannt gemacht, während ihm sein 
ftets menschenfreundliches Wesen bei Hoch und Niedrig 
Sympathien erworben hatte.

* Murienlmrg. Die Apotheke in Nehden, welche 
Vor drei Jahren Herr Apotheker Zy.ti für 75,000 M. 
getauft hatte, ist vor einigen Tagen von demselben für 
90,000 M. an Herrn Apotheker Czygan hierselbst ver­
kauft tvorden.

* Schwetz, 8. März. Die nachstehende Heiraths- 
geschichte wird als verbürgt erzählt: Der Schuhmacher- 
meister R. aus K. war reichlich mit irdischen Gütern 
gesegnet, denn außer einem schuldenfreien Grundstück 
im Werthe von 18,000 Mark verfügte er auch noch 
über ein hübsches Baarkapital. Während er mit Be­
friedigung auf seine materiellen Verhältnisse blickte, 
fehlte zu seinem vollständigen Glück nur noch eins — 
eine Lebensgefährtin. Gar viele Töchter des Ortes 
hätten deut biederen Meister gern die Hand gereicht, 
aber seiner Meinung nach besaßen die einheimischen 
Schönen nicht die Eigenschaften, die seine Zukünftige 
besitzen mußte. Selber ohne Bildung, wußte er doch 
den Werth derselben zu schätzen, und es sollte daher 
seine einstmalige Frau ihm darin „über" sein. Auch 
musikalisch sollte sie fein; denn sollte das Piano, das 
in der „guten Stube" stand, unbenutzt dastehen? — 
Inzwischen hatte ein Vermittler eine Dame gesunden, 
die allen Ansprüchen des heirathslustigen Schuhmacher­
meisters entsprach. Sie wohnte nicht in dem Orte, 
war schön und liebenswürdig, spielte Klavier und war 
außerdem von adligem Geblüt. Da auch klingende 
Bildung vorhanden sein sollte, hielt den Jünger des 
Hans Sachs nichts mehr zurück; er kam, sah und 
siegte; der Herzensbund wurde geschlossen, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Gemeinschaft der Güter aus­
geschlossen und der zukünftigen Frau das Vermögen 
des Mannes zugesprochen tverde. Sorglos opferte der 
Glückliche sein Vermögen, legte es seiner Angebeteten 
zu Füßen, und großartig würde die Hochzeit gefeiert, 
bei welcher die Verwandten des Mannes, als in die 
aristokratisch angehauchte Gesellschaft nicht Passend, 
fehlten. Die junge Frau zog ein und mit ihr einige 
Verwandte, unter anderen auch ein hübscher Zjähriger 
Blondkopf, früher angebliche Nichte, jetzt aber in die 
Rechte einer Tochter eingesetzt, denn konsequent wurde 
die junge „Frau Meisterin" von ihr Mutter genannt. 
Als aber unser Meister auch noch das Glück hatte, 
den Kusin und ehemaligen Anbeter der jungen Frau 
kennen zu lernen, da wurde es ihm zu viel. Entrüstet 
über ben ihm gespielten Betrug ergriff er Stock und 
Felleisen, , verließ Haus, Frau und Kind und begab 
sich ailf die Wanderschaft. Auf fremden Dreifuß wird 
er Zeit haben, sich mit Wehmuth seines früheren 
Wohlstandes zu erinnern. „Schuster, bleib7 bei Deinem 
Leisten!"

(XX) _Saatfeld, 9. März. Aus dem durch 
Bürgermeister Lublewski in der letzten Stadtverordneten- 
Versammlung erstatteten Bericht über das verflossene 
Geschäftsjahr mögen u. A. folgende Punkte erwähnt 
werdeu: Saatfeld zählte 2800 Seelen. Der Gesund­
heitszustand war befriedigend. Die Verpslegmigs- 
station gewährte 14 Mittags- und 444 Abendportionen. 
Als Trunkenbolde waren 5 Personen erklärt, das 
Siechen haus war mit 25 Siechen belegt. Bei dem 
hiesigen Postamt sind aufgegcben 1591, eingegangen 
1805, durchgegangen 501 Drahtnachrichten. — Bei der 
gemeinsamen Krankenkasse des Kreises waren versichert 
321 Verpflichtete und 47 Berechtigte; diese zahlten an 
Beiträgen 1613 und erhielten an Unterstützungen 
294 M., es mußten somit 1319 M. an die Kreiskasse 
abgeführt werden und wird deshalb beabsichtigt, für 
unsere Stadt eine eigene Krankenkasse zu gründen. 
Beim Schiedsmann wurden anhängig gemacht 18 Streit­
sachen, der Amtsanwalt hatte 365, Fälle zu erledigen, 
Strafbesehl ist beantragt in 85, die Anklage erhoben 
in 145 Fällen. Dieserhalb fanden an 32 Sitzungs­
tagen 43 Hauptverhandlungen mit 388 Terminen 
statt. Die "Stadtverordneten-Bersammlmig erledigte 
in 6 Sitzungen 67 Sachen, die Polizeiverwaltung 
zählte 1844 Nummern. An Polizcistrafen gelangten 
zur Einziehung 240 M., die Hundesteuer ergab 171 M. 
An Staatssteuern wurden erhoben 12,483 M., näm­
lich: Klassensteuer 3942 M., Einkommensteuer 2034 M., 
Grundsteiler 1164 M., Gebäudesteuer 2691 und Ge­
werbesteuer 2652 M. Als städtische Zuschläge kamen 
dazu: für Klassen- und Einkommensteuer 280, für 
Grund- und Gebäudesteuer 75 und für Gewerbesteuer 
33! pCt. An Kreis- und Provinzialabgaben sind ab-
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In dieser Woche bestand lebhafte Frage nach allen 
uua Hüten, die Zufuhren waren wieder sehr klein und 
wurden schlank b,i Ankunft geräumt.

Da der Export ununterbrochen anhült und Hamburg 
wesentlich höhere Preise als Berlin zahlt, so wird dem 
hiesigen Markt immer mehr Waare entzogen, die Lieferun­
gen von Mecklenburg nach hier haben fast ganz ausgehört.

Es ist erfreulich, daß sich die Consumenten nunmehr 
an die höheren Detailpreise gewöhnt haben und daß die 
Ausstecher nichr mehr mit Verlust zu arbeiten brauchen, 
denn der 12<) Pf.-Slich wird bereits vielfach durch feine 
Landbu ter gedeckt. Hofbutter zum 1: 0 und 14o Pf.-Stich 
war mehr gefragt.

Landb «itcr sehr be ehrt; frische geringe fehlt ganz.
Die Woche schließt sehr fest mit geräumten Lägern.

Glänzende Resultate erzielt bei Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Asthma, Luftbeschwerderr 
und Verdauungsstörungen und zwar durch die 
Anwendung der Sodener Mineral-Pastillen, 
jenes unschätzbare Product, gewonnen aus der geheim- 
nißvollen Naturkraft, die der Schooß der Erde in den 
Sodener Mineralquellen birgt. Schon int Jahre 1840 
zur Zeit wo der Gebrauch der Quelle III (Warm- 
vrunuen) und der Quelle VXIII (Wicsenbrnnnen) noch 
nicht die allgemeine Verbreitung und den Ruf wie 
heute besaßen, documentirte Dr. Stiebe! in seinen 
wissenschaftlichen Abhandlungen, daß Soden wie kein 
anderes Bad für Brustleiden und folglich bei Athem- 
beschwerdcn wohlthuende Erleichterung, unerwartete 
Heilung, ja vollkommene Genesung böte. Da die Be­
standtheile der Sodener Quellen uugeschwächt in den 
Sodener Mineral-Pastillen enthalten sind, bemerken 
ivir zum Nutzen für jene, welche an Athemnoth leiden, 
daß in allen Apotheken, Droguerien und Miner.- 
Wasserhandl. diese trefflichen Pastillen, die von den 
bedeutendsten Autoritäten der medicinischeu Welt als 
unübertrefflich bezüglich ihres Stvffgehaltes und Heil­
wirkung laut anerkannt werden, a Schachtel 85 Pfg. 
pro Schachtel zu haben sind. (Beim Einkäufe verlange 
man nachdrücklichst Acchte Sodener Mineral-Pastillen 
und achte, ob deren Schachteln mit ovaler blauer 
Schlußmarke mit dem Facsimile Ph. Herm. Fay ver­
sehen sind.)
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Für Form unb Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschrisrcn übernimmt die Redaction keine Verantwortung.

Wie kommt es, daß die städtischen Laternen­
anzünder die Lampen erst nach 7 Uhr Abends an­
zünden, trotzdem es schon nach 6 Uhr finster ist? 
Liegt das Anzünden der Laternen in den Händen der 
Angestellten, oder wird denselben von der Obrigkeit 
befohlen, erst dann auzuzünden, wenn es stocksinster 
ist, oder bis man sich erst Hals und Bein gebrochen 
hat? Z. B. bräunte Sonntag um 7£ Uhr in der 
-Brückstraße noch keine Lampe und als dann schließlich 
dieselbe angezündet wurde, fragte ich den betreffenden 
Mann, wie daö kommt, das; die Laternen so spät an­
gezündet werden, erhielt aber als Antlvort Grobheiten. 
Eine schnelle Abhülfe lväre hier wohl am Platze.
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Knust und Literatur
laufenden Jahrgang der Salon-(Groß- 

oktav-)Ausgabe von „Ueber Land und Meer" 
(Stuttgart, Deutsche Berlags-Anstalt) liegt der erste 
SrfL .1 ""uniehr abgeschlossen vor. 
ckteicher Inhalt an gediegenen novellistischen Schöpfungen 

^soll'g geschriebenen Aufsätzen aus allen 
Gebieten oedjemgen Wissens, daß für jeden Gebildeten 

geht hier Hand in Hand mit eiuer 
kunstlerischen Ausstattung ersten Ranges. Dabei 
wollen wir den ungemein billigen Preis des Journals 
nicht unerwähnt lassender für den vorliegenden, auf 

ixicfy^c iliufiiirten «-Juni) üort seist 700 'Seiten nur 
Mark 5. —, für jedes einzelne Heft nur Mark 1. — 
beträgt.

* Mailand, 10. März. Der große italienische 
Dramatiker Paolo Ferrari ist hier an einem Schlag­
anfall gestorben.

Vermischtes.
— Die geheimnißvolle Affaire von der ab gehaue­

nen Hand ist nunmehr völlig aufgeklärt. Am Sonn- 
al'eud Vormittag ist in der Nähe des Krahnes am 
«ronprmzenufer von den mit der Absuchung der 
twrnoL cssttragt gewesenen Fischern die Leiche des 
Innhpf3 im T"'chbtnders Borchert aufgesunden und ge- 

J i,,rJclb™ «e lm!° Hand [o 
SSenrutf™ inm M?«1,1?cr bcn seltsamen Fall angestellten 
Verntuthungen als durchaus zutreffend, und es besteht 
nunmehr kein Zweifel darüber, daß Borckert nack 
vorheriger selbst bewirkter Verstümmelung seines' linken 
Armes, seinem Leben ein gewaltsames Ende bereitet 
hat. Außer der erwähnten Verstümmelung und bis 

9uch noch mehr treffsichere Pfeile in seinem Köcher, 
und wer gestern von keinem derselben getroffen wor- 
uen, der mag sich rühmen, daß ihm Herz und Brust 
gepanzert sind gegen jeden gemüthvollen und seelischen 
Eindruck. Das Ensemble wies u. a. die Namen Frau 
Hannemann (Gräfin Zicka), Frl. Behrens (Fürstin), 
der Herren Werth man (Maurillac) und Seyberlich 
(Favrolle) auf. Das ist auch eine Kritik und zwar 
die beste, die wir an dieser Stelle geben könnten. 
Frau Jaskowski (Marquise) und Herr Beckmann 
(van der Kraff) entledigten sich ihrer weniger dank­
baren Aufgabe mit vielem Geschick und auch die übri- 
gen Darsteller der kleineren Rollen brachten das 
Ensemble znr künstlerischen Abrundung, gaben dem 
belvnnderten Kunstwerk ein würdiges Postament. -W^r 
zählen die Vorstellung mit zu den besten der Aera 
Hannemann. Der Beifall des sehr zahlreich erfchiene- 
uen Publikums war dem entsprechend spontan und 
rauschend; die geschätzte Gastiu wurde durch mehrere 
ehrenvolle Hervorrufe ausgezeichnet.

* (Theater.) Herr Director Hannemann wird in 
Graudeuz 12 Vorstellungen geben; die erste findet am 
Sonntag, den 31. März statt. Am Freitag, den 29. 
d. M-, haben wir hier die letzte Vorstellung der Hanne- 
mann'schen Gesellschaft zu erwarten, vorher wird noch 
die Operette »Kann" von H. Zumpe znr Aufführung 
kommen. - Herr Theater-Director Rofü in Danzig 
hatte die Absicht, in unserem Stadttheater einen 
Eyclus von Opern-Vorstellnngen zu geben. Die Unter­
handlungen nut dem hiesigen Theater-Comitee wurden 
m den letzten lagert leider abgebrochen, somit haben 
wir keine Oper zu erwarten.
. X- jd^fonalren.s Der Landgerichts-Rath Coeler 
in Königsberg i. Pr. ist zum Ober-Landesgerichts-Rath 
*?et Es. Ober-Landesgericht daselbst ernannt. Der 
Forst-Assessor, Premier-Lieutenant und Oberjäger im 
reitenden Feldjäger-Corps Dalmer ist zum Oberförster 
ernannt und demselben die Obersörsterstelle Ramnck 
mit dem Amtssitz zu Neu-Ramuck im Regierungsbezirk 
Königsberg übertragen worden. In feie Liste der 
Rechtsanwälte, eingetragen: der Gerichts-Assesfvr Max 
Bülowius bei dem Landgericht und bei dem Amtsge­
richt Königsberg i. Pr. Die Wahl des bisherigen 
Gymnasial-Oberlehrers zu Zabern im Elsaß, Max 
Kr.ösing,. zum Rektor des Real-Progymnasiums in 
Pillau , ist bestätigt worden. Der Gerichts-Assefsor 
Groth in Berlin ist zum Amtsrichter bei dem Amts- 
Gericht in Nenenburg ernannt worden. Der Aktuar 
Born in Konitz ist zum ständigen diätarischen Gerichts- 
schreibergehülfen bei dem Amtsgerichte in Kulm er­
nannt worden. Der Hülfsgefaugenaufsehec Rudolf 
Barke ist zum Gefangenaufseher bei dem Hülfsgefäng- 
nisse in Oliva ernannt worden.

* sWohlthätigkeit.s Aus den für 1888—89 
fälligen Zinsen der anläßlich der 50iährigen Dienst- 
Jubelfeier Sr. Majestät des Hochscligeii Kaisers und 
Königs Wilhelm gegründeten ursprünglich für unbe­
mittelte Inhaber des Eisernen Kreuzes von 1813 15, 
nunmehr für solche des Militär - Ehrenzeichens be- 
stimmten Stiftung haben Se. Majestät der Kaiser 
und König auf Vorschlag des Kriegsministeriums 32 
Inhaber des Militär-Ehrenzeichens zur Berücksichtigung 
mit Ehrengeschenken von je 60 Mark auszuersehen ge­
ruht, darunter aus unseren Provinzen: Wilhelm Klein 
zu Danzig, Gvttlieb Buchholz zu Eydtknhnen, Kreis 
Stallupönen, Jakob Rosteck zu Solzien, Kreis Lyck 
und Martin Schmidt zu Bntzendorf, Kreis Kouitz.

* (Der Vczirkseiserlbtthnraths zu Bromberg 
hat, wie wir der „Land- und forstw. Ztg." entnehmen, 
einstimmig beschlossen, die Weiterführnng der neuen 
Courierzüge bis Jnsterburg zu beantragen.

sBetrieböstörnngeu.) Der Sturm welcher in 
den letzten Tagen hauste, hat auf einzelnen ostprenßi- 
schcu Bahnen wiederum Betriebsstörungen bcrvorge- 
bracht. Viele Züge verspäteten mehr oder weniger. 
Gestern war in Folge Schneeverwehungen der Per- 
sonenzng-Verkehr auf der Eisenbahnstrecke von Station 
Mehlsack bis Perwilten bis auf Weiteres unterbrochen. 
Nach einer uns heute zugegangenen Mittheilung ist 
der Betrieb wieder hergcste'llt.

* lZugverspüturrg.j Die Courier-Züge Nr. 3 
und Nr. 2, ivelche fahrplanmäßig um 9 Uhr 54 Min. 
resp, um 11 Uhr 35 Min. hier eintreffen sollen, er­
litten heute in Folge deseet gewordener Maschinen eine 
Verspätung von 8 Minuten von Dirschau resp. Königs­
berg aus.

* (Von der Weichsel.) Nachdem die Schnee­
fälle anfgehört haben, hat sich anch das Grundeis- 
treibcn sehr vermindert; allerdings bewirkt der starke 
Frost, welcher seit einigen Tagen herrscht, neue 
Gruudeisbildung, aber nur in verhäitnißmäßig geringem 
Maße, da die Strecke von Pieckel abwärts zu kurz 
und die Rinne nur schmal ist, der Frost übrigens am 
Tage bedeutend uachläßt, und dann die Eisbildung 
unter dem Einfluß der warmen Sonnenstrahlen voll­
ständig anfhört, so ist die Weichsel zeitweise fast ganz 
eisfrei.

* (Nebensonnen.) Hier und in unserer Um­
gegend wurden am Sonnabend Morgen gegen 8 Uhr 
3 Sonnen beobachtet. Um die Sonne hatte sich ein 
wahrhaft riesiger buntfarbig leuchtender Kreis (Hof) 
gebildet, in dessen Bereiche zwei Nebensonnen anf- 
traten, welche mit der wirklichen Sonne in erster 
Linie lagen und eine Zeit lang fast so hell wie diese 
erglänzten. Allmälig verschwand der leuchtende Kreis 
und es bildete sich nun über demselben ein zweiter, 
welcher in herrlichen Regeubogenfarben erglänzte.

* ^dcsihveränderullg.j Die dem Herrn Th.Mieran 
in Neuhoferfeldt bet Christburg gehörige Befitmng 2 
Hufen 15 Morgen kulm. groß, ist für 48,000 M. an 
Herrn Paul Hinz aus Müggenhahl verkauft worden.

* (Ein auswärtiger Schornsteinfeger-gesell),
der vor einiger Zeit auch hier in Arbeit stand, hatte 
flehentlich des Reinigens der Schornsteine der Güter- 
Expedition bott einem neuen Schurzleder ein großes 
Stuct abgeschnitten und gestohlen. Gelegentlich einer 
-Voussuchung wurde heute Vormittag ein Theil des 

ö m °"gcHidim
zweilpiinniges Fuhmerk vm" auOutd)
und schleudert- °» der Eck- der tzoSSL m 
eisernen Wasferstander wobei der Kutsche? °auf den 
Straßendamm geschleudert und eine in der Holzstraße 
wohnhafte Sattlerfrau nbergefahren wurde. Beide 
Personen sind recht erheblich verletzt. Der Wagen 
war bei diesem Vorfall zerbrochen und die Pferde 
jffgten mit dem vorderen Theile desselben nach der 
Aurgstraße zu, woselbst sie an der Ecke der Stadthvf- 
t niederstürzten. Eins der Pferde hat sich dabei 
o geletzt, daß es auf einem Schlitten fortgeschafft 

^rden müßte.
* ! Gestohlen.) Aus einem Hause der Fischer- 

R? r tünr .gestern Iiachmiitag einem arbeitsscheuen 
-Keuschen gelungen, ein Plätthemd zu stehlen, er wurde 
geben Oflbei ^^üefaßt und der Polizei - Behörde über-

fBer einer Prügelei) in der Burgstraße wurde 
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gestern Abend ein in der Gr. Zahlerstraße wohnhafter 
Dreher und bei einer Schlägerei auf dem Aeußern 
Mühlendamm ein unbekannter Mann ziemlich erheb­
lich verletzt. — In dem letzten Falle sollen mehrere 
junge Taugenichtse betheiligt sein, die bereits vielfach 
mit' dem Strafgesetz in Conflikt gerathen sind. — Die 
betreffenden Erhebungen sind noch im Gange.

Musikalische Trauerfeier zur Erinnerung 
an Kaiser Wilhelm I-

Elbing, 11. März 1889.
Ein Todtenamt, wie es an so heiliger Stätte nur 

eines Königs tvürdig, hielt am Sonnabend Abend der 
Kirchenchor in den festlich erhellten Räumen der 
Marienkirche ab. Es galt dem Andenken Kaiser Wil­
helms I., des Unvergeßlichen, einen Jmmortellenkranz 
zu winden aus den erhabensten Blüthen kirchlicher 
Tondichtung, und wir dürfen sagen, daß das Pro­
gramm hierzu, von Herrn Cantor Carstenn in diesem 
Sinne entworfen, Seitens des Kirchenchors in durch­
aus würdiger Weise zur Ausführung gekommen. Bon 
dem einleitenden „Trauermarsch" für Orgel und Blas- 
instrumente, von Joh. Peter Emil Hartmann ursprüng­
lich für die Beisetzungsfeierlichkeit von Thorwaldsen's 
Leiche in der Frauenkirche zu Kopenhagen componirt, 
können wir sagen, daß der wuchtige Gang desselben 
ihn wohl eignet für den Vorantritt in einem Concert 
von so ernstem, bedeutungsvollen Charakter. „Es 
klingt", um mit einem hervorragenden Musikkenner zu 
sprechen, „als seien die Fasern des Herzens durch den 
herben Verlust zerrissen." Diesem schloß sich der Chor 
von „Judas Maccabäus" an. Der düsteren, weithin 
tönenden Ankündigung des Hintritts folgt die Klage 
um den Dahingeschiedenen. Und von wem mehr 
könnten die Worte gelten als von Kaiser Wilhelm I, 
wenn es ausklingend heißt: „Ihr Vater, Freund und 
Netter ist nicht mehr." Eccard's fünfstimmige Choral- 
Motette: „Aus tiefer Noth fchrei ich zu Dir" giebt dieser 
Klage eine bestimmende Richtung, nämlich zum streng Kirch- 
Pchen. Es ist die fromme Gemeinde, welche in dem großen 
Todten das leuchtende Vorbild eines echten streng­
gläubigen Christen zu sehen gewohnt war. Eine weitere 
Abtönung und zugleich reinste Verklärung erfährt dieser 
musikalische Gang zum Sarkophage Wilhelms I. in 
der zartduftigen Tonwebung Grell's: „Ich hebe meine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe 
kommt." Aus Psalm 121 für eine Sopranstimme 
komponirt, spiegelt dieselbe eine kindlich frohe Zuver­
sicht in die Allmacht Gottes, welche nicht schläft und 
nicht schlummert, und deren Anrufung zugleich eine 
Segnung ist für den, dem sie gilt. So fest ist das 
Vertrauen des Psalmdichters, daß Wunsch und Gewäh­
rung ihm wie Eins erscheinen. Das ist in der Eom- 
position voll zum Ausdruck gekommen und eignete sich 
zur Ausführung ganz besonders die nicht zu starke, 
aber reine Stimme des Frl. Krause. Die düsteren 
Schleier des Todes umwehen uns in Cherubini's Chor 
nuS dem Requiem in C-moll: „Tief gebeugt im Staube 
wende ich flehend zu Dir die Hände." Wir stehen an 
der offenen Gruft: „Heiland Jesu, schenke Du allen 
Lobten )ebgc, ew'ge Ruh! Amen!" Im Angesichte des 
^vodes verstummt die Klage, zu heilig, zu hehr ist diese 
Stätte des Leids und all unser unausgesprochenes 
Empfinden strömt über in das Adagio aus der Orgel­
sonate in K-moll von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
Sehr fein empfunden war es von dem Dirigenten, 
hiernach eine kleine Pause cintreten zu lassen, gewisser­
maßen einen Abschluß zu machen. Das nun
folgende Abendgebet von Möhring führt aus
der Stille der Gruft zurück in die Welt der Lebenden, 
nicht plötzlich, nicht in grellem Contrast. Im sanf- 
te;ien Pianissimo hebt der Chor an: „Des Tags ver­
worrenes Getümmel rauscht in der Ferne dumpf und 
lacht. Wir finden die kirchliche Stimmung wieder 
m der sich anschließenden Choral-Motette Eecards: 
„Ich lag in tiefer Todesuacht" und die Zuversicht des 
Glaubens wieder in dem ausklingenden: „O Sonne, 
die das werthe Licht des Glaubens in mir zugericht't, 
wie schön sind Deine Strahlen!" Diese Zuversicht 
wächst und findet erhöhte Betonung in Händels 
Sopran-Arie aus dem „Messias": „Ich weiß, daß 
mein Erlöser lebet!" Bei dieser von Frl. Lickfett 
mit bekannter Innigkeit und Verve vorgetragcncn 
Arie mag daran erinnert sein, daß die frömmelnde 
englische Adelspartei es durchgefetzt hatte, daß die 
Aufführung des „Messias" als eine Profonation des 
Heiligsten in London nicht stattsiuden durfte. Händel 
führte daher den „Messias" zuerst in Dublin auf. 
Nach der oben erwähnten Arie rief, von ihrem Zauber 
hingerissen, der Erzbischof von Dublin der Sängerin 
zu: „O Weib, dafür seien Dir alle Deine Sünden 
vergeben !" Diese aufsteigcude Tendenz der Glaubens­
freudigkeit findet Fortgang in dem Schlußchor aus 
der Trauer - Ode von Joh. Sebastian Bach: „O, 
Menschenkind, Du stirbest nicht!" und Krönung durch 
das l'.chtumflossene Kreuzeszeichen in dem Schlußchoral: 
„Jainniebi- bin ich recht getrost'!: Jesus hat die 

s- ^nter diesem erhebenden Eindruck 
Trauergemeinde den geiveihten Ort. Wir 

(r , UL^ ^6eu, daß der Kirchenchor mit diesem 
Concert der Chronik seiner Erfolge eines seiner 
werthvvllsten Blatter eingefügt hat, geweiht durch die 
Wilhelms65 rn°t: "®em Gedächtniß Kaiser

! aus einige leichte Abschürfungen an der Stirn ist die 
inzwischen bereits rekognoscirte Leiche unverletzt. Die 
Fischer banden den Leichnam an der nächstgelegenen 
Ausladestelle fest und benachrichtigten unverweilt die 
Polizei von dem Funde. Bei der Leiche wurden übri­
gens noch mehrere beschriebene Zettel, sowie einiges 
Baargeld vorgefunden. Kurz nach 1 Uhr wurde die 
Leiche des B.' mittelst Wagens nach dem Obduktions­
hause geschafft.

* Schleswig, 9. März. In Flensburg wird 
am 20. März seitens der Bürgerschaft und Garnison 
eine großarüge Moltkefeier veranstaltet.

*' Dresden, 9. März. Der ft'önig hat den 
Anfang der Feier des 800jührigen Jubiliäms des 
Wettiner Hauses auf den 16. Juni anberaumt.

* Hamburg, 8. März. Der Marine-Ober- 
ingenieur Hosfeld ist gestern aus Berlin hier ein­
getroffen, um die Ausrüstung und Beladung der für 
die Wißmann-Expedition bestimmten Dampfer 
zu überwachen. Ter Transport-Dampfer „Martha", 
welcher die Osficiere, Aerzte und Unterofficicre 
ausnehmen soll, wird gegenwärtig in Kiel reparirt 
und am 20. März hier erivartet. Der Abgang von 
Hamburg findet voraussichtlich Ende des Monats 
statt. Die Proviantirung der Flotille übernahm der 
hiesige Shipchaudler Wilhelm Riechers, welcher seiner 
Zeit auch die Polar-Expcdition ausgerüstet hat.

* London, 9. März. Die dkachrichten über die 
Ueberschwemmungen im westlichen England lauten 
höchst beunruhigend.' Die Stadt Taunton ist ernstlich 
gefährdet, das Wasser ist bis zum ersten Stockwerke 
gestiegen. Viele Häuser sind bereits eingestürzt, viele 
Menschen ertrunken. Die Fluthen des Flusses Tone 
führen Haustrümmcr und Unmassen todten Viehes 
mit sich fort. Bristol steht geichfalls theilweise unter 
Wasser.

Der Prinz von Wales wurde soeben zum 
fünfzehnten Vkale zum Großmeister der englischen 
Freimaurerlogen wiedergewählt.

* Aachen, 8. März. Nach dem „Echo der Gegen­
wart" fand gestern in der Nähe von Aachen ein 
Pistolendnell statt; einer der Duellanten fei an den 
Folgen der erhaltenen Verletzungen gestorben.

In verschiedenen Orten Bayerns kamen Fälle 
von schlvarzen Blattern vor. Wegen einiger dahier 
vorgekommencr eingeschlepptcr leichteren Erkrankungen 
wird jetzt amtlich Gelegenheit zur Revaccination ge­
schaffen.

— Die Leiche ant Gitter. Wiener Blätter 
schreiben: Mittwoch früh fand der Hausdiener des 
Allgemeinen Krankenhauses, ivelcher täglich mit dem 
Aussperren des in der Spitalgasse beim Todtenhvfe 
des Allgemeinen Krankenhauses befindlichen Gitter­
thores beschäftigt ist, ein längliches Packet, welches in 
Zuckerpapier eiugcivickelt und mit einer starken Schnur 
zusainmengebunden an dem Gitter hing. In dem Packet 
war die Leiche eines Kindes und dabei ein mit Tinte 
geschriebener Zettel folgenden Inhaltes: „Ich 
bin eine arme Mutter — und kann mein unsäglich 
geliebtes Kind — nicht begraben lassen!" Der Haus­
diener trug die Leiche, nachdem er den Fund angezeigt 
hatte, in die wenige Schritte weit entfernte Todten- 
kammer des Krankenhauses, woselbst dieselbe der Ob­
duktion unterzogen iverden ivird, um festzustellen, ob 
das Kiud lebensfähig gewesen und ob es eines geivalt- 
samen oder natürlichen Todes gestorben sei.

— Eine erregte Scene spielte sich am Donners­
tag Abend während einer Theater-Vorstellung in der 
Gaiety Concerthalle in Birmingham ab. Bei der Dar­
stellung eines Vorganges, in welchem ein Matrose be­
täubt und ermordet wird, sprang ein unter dem Publi­
kum befindlicher Matrose von der Galerie auf die 
Bühne mit dem Ausrufe, er werde nicht gestatten, daß 
einem Kameraden ein Leid zugefügt werde. Die Be­
diensteten der Halle wurden einer nach dem andern 
zu Boden geschlendert von der biederen Blaujacke in 
ihren verzweiselten Anstreugungen, sich der Bühneu- 
tnörder zu bemächtigen. Schließlich rvurde er von 
vier Schutzleuten nach heftigem Ringen von der Bühne 
entfernt. Der Matrose war völlig nüchtern und erst 
Tags vorher von einer langen Reife zurückgekehrt.

* NeustttdL (Oberschlesien), 5. März. Eine un­
sinnige Wette rvurde dieser Tage in dem nahen 
Torfe Wiese abgeschlossen. Im Gasthause dortselbst 
saßen mehrere Bauern, von welchen einer, der bereits 
mehrere Schnäpschen zu sich genommen, sich anheischig 
machte, drei Pfund gehacktes Fleisch und ein Pfund 
Knoblauchwurst zu verzehren, wenn ihm dazu sechs 
Glas Bier verabreicht würden. Mit größtem Behagen 
vertilgte er das Fleisch, als er aber mit der Wurst bei­
nahe fertig war, sank er als Leiche zur Erde: sein 
Magen ivar geplatzt.

* Zabrze (Oberschlesien), 5 März. Ein schreck­
liches Ende ereilte am Sonnabend früh den im Blech­
walzwerke der Reden Hütte beschäftigten Maschinen- 
tvärter Josef Ksienzik aus Zcruik. Derselbe bestieg 
das Maschinengerüst einer Schecre, während diese int 
Gange war, vermuthlich um die Lager zu revidireu. 
Hierbei muß er nicht vorsichtig genug gewesen sein, 
denn er wurde von den Zahnrädern der Scheere er-

und sofort getödtet.

Börse: Schwankend. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3z pCt. Westpreußifche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Jtussische Banknoten...........................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-BUawk. Stamuwr.

Produkten-Börs
Cours vom  
Weizen April-Mai . . .

Sept.-Oct. . . .
Roggen schwankend.

April-Rkai . . .
Sept.-Oet. . . .

Petroleum loco .... 
Rüböl Llpril-Mai......................

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco April-Mai

Königsberg, 11. März. (Von ,
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritns-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: behauptet. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt 53,50 
Loco nicht contingentirt .... 33,75 
März contingentirt 53,25 
März nicht contingentirt .... 33,50

Danzig, d<m 9. März.
Weizen: Malt, 

farbig inländisch 
JL, tzochbunt unb 
Rvril-Mai 126 pfd. 
126 pfd. zum Transil 145,0'/

Roggen: Matter. 2
»ein. zum Transit 191 jA, pr. April-Mai 120 pfd. zum 
Transit 93,00

Gerste: Loco große inländisch — Jt, loco Hebe 
inl. — Ji.

Haler: Leco inl. 120 jA Erbsen: Loco inländisch 
170 .A 

Königsberger Produktenbörse.
8; y 

März März 
R.-Mk. R.-Mk.

178.50 unv-rand^rt 
135,00 flau.
111,0* unverändert.
116.50 
128,59



♦

v

*

Casse

166,10

■v^-V

K

171,60
169,75

Für Consiemanden: 
hochfeine Neuheiten in schwarzen 
und weißen Costume-Stoffen, die 

ganze Robe von M. 6 an.

Umnahmen,
reich mit Spitzen garnirt, M. O.

1500 hochfeine
DameMeiderstoffe, 

hervorragende Neuheit der Saison, 
sie ganze Nobe M. 6—7,50—9.

240 diverse Reste BeLLdrell, 
BetteinschütLung, passend zu 

Deck- u. Unterbett, M. 3.

‘uaßiiiyidy uöa |iay 

•«13 SnigM in kavM *g J 
iidq •övtznZiE sttoaL 

\$u&t ZStzWpgK 

I Ei«fesznrKKs- ».I Braut

I K. Heinrichsdorff,
Uifcherstraste G.

W 2 Mähmaschinen billig zu 
W verkaufen.

600 Coupons DowlaS, 
zu Leib- und Bettwäsche, 5/4 breit, 

für 20 Pf.

Schmcrher Gesanpersin,
Dienstag, den 12. März, Abends 

8 Uhr: Damen.

480 vorzügliche 

KaVskieider, 
genannt „Markthallenstosfe", die 

ganze Robe „Mk. 4,S0."

KMfmlinnlschkr Krem.
Dienstag, den 12. März er.: 

MsStSrrg 

desHerrnGymnasiallehrerBphringüber: 
„Mapolesns L Jngeudjahre."

Aamen-IllWetts, 
neuester Schnitt, aus Regen­

mantelstoff gearbeitet, 
W" Mark 1,75. 

Damenmäntel, halb- und ganz- 
anliegend, Mark 4.

KckMtMlhW.
Zufolge Verfügung vom 4. März 

1889 ist an demselben Tage in unser 
Prokurenregister eingetragen, daß der 
Kaufmann FHedipech Räuber 
in Elbing, als Inhaber der in Elbing 
unter der Firma Mbinger Mesfig- 
Werk F. Räuber bestehenden Han­
delsniederlassung, Firmenregister Nr. 545, 
den Ingenieur Eduard Gisrmik 
zu Elbing ermächtigt hat, die vorbe­
nannte Firma per pr. cura zu zeichnen.

Elbing, den 4. März 1889. 
Königliches Amtsgericht.

HP Liederhain. Igg, 
Sonnabend, den 16. März er.: 

MlßaM-thatralW Ssirse 
im „Goldenen Löwen", 

wozu auch die passiven Mitglieder nebst 
ihren Familien hierdurch ergebenst ein­
geladen werden.

Anfang 8 Uhr Abends. Ein­
heimische dürfen als Gäste nicht einge­
führt werden.

Der Vorstand.

Freimiliiger Verkauf.
Donnerstag, den 14. d.

von Nächm. 3 Uhr ab, 
werde ich Unterzeichneter im Gasthalv 
bei Herrn Becker zu Nogehtt^ 
bei Pr. Holland die Besitzung

Nogehnen Nr. 38, _ 
circa 4 Hufen groß, im Ganzen S 
tn getheilten Parzellen mit ®c6S& 
Inventarium ?c. verkaufen, wozu 
eingeladen werden.

Nogehnen. Weis»

Fusse pur Geld-Fottme 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Ruthen Kreu;
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 156,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

In meinem Material- u. Schauk- 
geschäft findet vom 1. April er. 

' rill tüchtiger Gehülfe 
Stellung.

Wiils. ICrämer, Elbing.

In unserem Prokuren-Register sind 
zufolge Verfügung vom 4. März 1889 
an demselben Tage die von dem Kauf­
mann George Gruisau für seine 
Firma

„George G r u u a uss9 
Nr. 47 des Firmenregisters,

a. dem Kaufmann Fräedrücb üein-
rich Wiedwaidj

b. dem Kaufmann KemHch Jasis-
son

ertheilten Prokuren unter Nr. 24 und 
48 des Prokuren-Registers gelöscht. 
Kö'nigl. Amtsgericht Elbing.

Grusonwerke 'Act. 
Schwartzkopff-Ma- 

fchinen-Actien .
Bismarckhütte-Act. 
Brannschw. Kohlen

St.-Prioritäten 
Hibernia-Actien . 
Stadtbergerh.-Act. 
Wests. Union St.-P. 
Gr.Berl. Pferdb.-A. 
Deutsche Bauges.-A. 
Schering Chemische

Fabrik Actien .
AÜgem. Electricit.-

Werke Actien • 
Berlin-Guben. Hut' 

fabrik Actien • • 
Lincke Waggon A. 
Hoffmann Wagg- A- 
Vict.-Speicher 2lcr. 
Oppelner Cement-. - 
Schles. Cement-Act-

360 Stück prima 

Creasleinsn,
50 Ellen haltend, 

früher M. 24,00, 30,00, 36,00, 

jetzt Mk. 15,18, 20.

Hochfeine Neuheiten in

Sport-Jaquetts, 
Regenpaletots «. Tolmans 

zu den 
billigsten Preisen.

Elbinger Staudcs-Amt. 
Vom 11. März.

Geburten: Schlosser Joh. Petrat 
Drillinge, 2 T., 1 S. — Arb. August 
Grunwald 1 T. — Schlosser Richard 
Seiffert 1 S.

Sterbefälle: Schmiedemeister Carl 
Ed. Kolberg 76 I. — Eisendreher Aug. 
Ritter S. 7 W. — Ackerbürger Carl 
Ritter 62 I. — Arbeiter Friedr. Gehr- 
mann 74 I. — Fabrikarbeiter Hermann 
Engel 14 I.

StMheater in Gbing.
Dienstag, den 12. März er.: 

Benefiz 
für Fräulein Waldow urid

Jda
Reif-Neifiingeu. 
Schwank in 5 Akten von G. v. Moser.

Credit-Actien. . . 
Lombarden .... 
Franzosen.............
Disconto-Comm. . 
Deutsche Bank . . 
Handels-Äntheile. 
Lnurahütte .... 
Dortmunder Nnion-

Stamm-Priorit. 
VochumcrGnßstahl 
Marienburger . . 
Ostpreußen .... 
Mecklenburger . . 
Mainzer ..... 
Lübeck-Büchen . . 
Jtal. 5 pCt. Rente 
Orient .................
Alte Russen . . . 
Rufs. 80er Anleihe 
Egypt. 4 pCt. Anl. 
Ung. Goldr. 4pCt. 
Russische Noten .

und Bädern regelmässige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunstgewerbliches, Wirth- 
schastliches, Gärtnerei und Briefmappe, sodann 
viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen und 
an Moden endlich noch Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenböder, 8 farbige 
Musterblätter für künstlerische Handarbeiten 
und 8 Ertrablätter mit vielen Illustrationen, 
so daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinsnreicht. Kein anderes illustrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutsch­
lands, kann nur entfernt diele Zahl aufweisen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements­
preis nur 2 M. 60 Pf. — Die „Große Aus­
gabe mit allen Kupfern" bringt außerdem 
jährlich noch 40 große farbige Modenbilder, 
also 68 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn 
nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38 
Wien I, Operngasse 3.

Familien-Nachrichten.
Berlobt: Frl. Helene Dreifert mit dem 

Landrichter Herrn Julius Mirtsch- 
Tilsit. — Frl. Marg. Peschel mit 
dem A?öbelfabrikanten Herrn Anton 
Guß-Tilsit.

Geboren: Herrn Carl Hoehle-Danzig 

Gestorben: Herr Postsecretär Eugen
Petrafchewitz-Frankfurt a. M. — Herr 
Julius Gorling-Graudenz. — Gast­
hofbesitzer Rudolf Krom - Lessen. - 
Frau Apotheker Alma Salomon, geb. 
Herzfeld-Berlin. — Destillateur Emil 
Wilh. Mallon - Danzig, 34 I. — 
Frau Gymnasiallehrer Margarethe 
Gründner-Danzig. — Herr Dr. med. 
Franz Johann Zaczek-Zoppot.

ist die Jllztsteirte 
e Frauen Zeitung

Dieselbe bringt jährlich 24 
| a Moden-, 28 Unterhaltungs

Nummern und mindestens 28 
Beiblätter, so daß ohne 

^tluterbrechung regelmäßig 
wöchentlich eine Num- 
mcr erscheint jfür Oesterreich- 

jr/zir'-r Ungarn der Stempelsteuer 
wegen alle 14 Tage eine 
Doppel-Nummer). Die Mo- 

M den - Nummern sind der 
„Modenweli" gleich, w Ichs 

mit ihrem Inhalte von jährlich über 2000 Ab­
bildungen sammt Text weitaus mehr bietet, 
als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
12 Beilagen geben an Schnittmustern zur 
Selbstanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder rote teer Leibwäsche überhaupt ge­
nügend für den ausgedehntesten Bedarf. -- 
Das Unterhaliungsblatt bringt außer Novellen, 
einem vielseitigen Feuill ton und Briefen über 
das gesellschaftliche Leben in den Großstädten 

i

Deutsche 4 pCtige
Reichs-Anleihe. 

do. 3i pCt. . . . 
Preuß. 4pCt. Cons.

do. 3z „ „
Berliner 3z pCttge

Stadt-Obligat..
Ostpr.ZZpCt.Pfdbr.
Westpr. „ „
Pomm. „
Po jener „
Bert. Bockbr.-Act. 
Hilfebein Weißbier-

Brauerei-Acüen 
Pfefferberg -Br.-A. 
Königstadt-Br.-Act. 
Schultheiß' Br.-A. 
Spandauerberg-Br.

Acüen .............
Germania-Vorz.-A. 
Stettiner Vnlcan-

Actien Lit. B. .

Da ich am 1. April er. 
aus meiner hiesigen Stellung 

ausscheide und die Stadt verlasfe, er­
suche ich alle Diejenigen, welche noch 
eine Forderung an mich haben, oder 
welche glauben, eine Forderung an mich 
zu haben, dieselben schriftlich und speziali- 
sirt an meine Privatadresse einzureichen, 
worauf ich dieselben prüfen und das 
Weitere veranlasfen loerde.

ßaslav Lössel,
Holländer Ehanffee 13«, 

parterre rechts.

Hü Herren - Confection 
eigener Fabrikation 

y 23 pCt« billiger Wie überall 
Anfertigung nach Maaß in bekannter vorzüglichster Ausführung.

D. IwmM, €lbing, ' 
Wasserstraße 22.

Hotel-Verkauf. ,,
Ein int Mittelpunkt Danzig's 

legenes stark besuchtes Hotel mit gw1’ 
Einfahrt, 12Fremdenzimmern und grofff^ 
Restanrant, ist incl. Inventar für 20,00 
Thaler bei 3- bis 4000 Thaler AnzE 
lang zu verkaufen. Miethe bringt r 
außerdem 350 Thaler. Hypothek X'1 
Nähere Auskunft ertheilt Sielmai^ 
Danzig, Heilige Geistgaffe 20. { 
häufiger Abwesenheit ist briefliche 
Meldung erwünscht.

Ältes Notenpult zum Ankauf 9C< 
sucht Mühlenstraße 10-

1—2 möbl. Zimmer, sowie °2tudE 
Kabinet und Zubehör zu vermiety^ 
Brück- und Wafscrstr. 53, 1 Treppe^,

GllckAdM-Dkmii.
Dienstag, 13. d.M., 8 Uhr Abends,

Generalversammlung.
Elbinger landwirthschastl. 

Verein.
Donnerstag, den 14. d. Mts., 

Nachmittags 4 Uhr:: 
ordentliche Sitzung in der „Börse." 

Tagesordnung:
1) Geschäftliches.
2) Bericht über die Verhandlungen des 

Central-Vereins in der Sitzung am 
8. d. Mts.

3) V 0 rtrag des Herrn Architect
über landwirthschaftliche 

Bauten.
Der Vorstand.

AWdtW Knabenschule.
Zur Aufnahme neuer Schüler bin 

ich Dienstag, den 12. und Mittwoch, 
den 13. März, Nachmittags von2—5 Uhr, 
bereit. Es ist dabei Tauf- und Jmpf- 
attest vorznzeigen.

SpiegeSberg.

Abonnements auf die 

KmgsKrger liuiti- und foril- 
nmtljschaftüche Zeitnng 

für das nordöstl. Deutschland 
Werden zum Preise von 2 M. 50 Pf. 
pro Quartal von allen Postanstalten 
angenommen.

Inserate werden zu 20 Pf. pro 
viergespaltene Petitzeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, 
Badergaffe 8—10, angenommen.

B1 111
Airfokmm 30—50 Stück (je 
MjJIt/lbmöll, nach Größe der 
Frucht) in einem 5 Xa-Körbchen frost- 
geschützt verpackt, versendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Ad­
ministration des „E x p 0 r t e u r" in 
Trieft. — Citronen 40—50 Stück 
Mk. 2,70. — Neue Malta-Kartoffel 
5 Ko Mk. 2,50. — Alles portofrei!

ü Hkmmgkild billig
in Folge eines Gelegenheitskaufes.

Böesenbevicht
der Berliner Wechselbank lies'm« & Sommerfeld

Berlin NW., Unter den Linden.
Berlin, 9. März 1889. .

Die heutige Börse eröffnete mit fester Tendenz und lebhaftem Geschäft, JP°^ 
wurde die Haltung des Marktes eine schwächere, das Geschäft ließ nach und die Cww 
bröckelten auf allen Gebieten etwas ab. Der Bankemnarkt zeichnete sich heute durch ” 
sondere Lebhaftigkeit aus, namentlich Disconto-Cvmmandit wurden auf die Rusteuc^. 
Version viel gekauft. Von österreichischen Werthen fanden neben Credit auch 
Bankverein Beachtung. Deutsche Bahnen, namentlich östliche, zeigten feste Haltung. 
Rentemnarkt war Anfangs auf die Conversion fest und namentlich für ruftyche 
belebt, später trat auf Paris eine Abschwächung ein; in Ungarn und Egyptern entwP,, 
sich größeres Geschäft. Der Montanmarkt hatte unter einer migewohnüchen GesaM 
stille zu leiden, die leitenden Werthe haben nur unbedeutende Schwankungen erfahr 
Im Prämien-Verkehr ivaren nur Commandit belebt, die anderen Gebiete still.

®nmmi«s,S,w
hoch?«!». Preisliste gratis u. fransn.

8i. H. Theismg jr.. Dresden. 

Hermann BlasendorfF, 
Berlin, Osterode i./Pr.
t übernimmt Grbbohrrmger? und

Brrumettbarttezr für jede Tiefe 
und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung vonPnznPwerkett 

undZAttsserleitNUgstt jeder t'lrt. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter:
Ingenieur Mo^f ttspischke, 

Dsterode in Oftpr.

M frnFMak M
1. Klasse 2. u. 3. April. Antheile: 

Vs 7 Mk., V16 302 Mk., V.32 1,75 Mk., 
y64 1 Mk. versendet

H. GoMberg, Bank- u. Lotterie-Geschäft, 
Dragonerstr. 21, Berlin.

Lißsraler "Veeeitt.
MittiVöih, den 13. Mär? d. I., Abkiibs 8 Uhr

Tagesordnung:
1) Bortrag über den Gesetzentwurf, die Alters- und Jnvaliden-Ver-

fichernng betreffend.
2) Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
3) Fragebeantwortung.

Der Vorstand.

M. Marienburger 

Geüi-loiittik.
Hauptgewinn: 

00,000 Mark.
Ferner Geldgewinne: 

30,000 Mark, 1'5,000 Mark, 
6000 Mark, 8000 Mark, 

1500 Mark rc.
Loose ä 3 Mark, 

(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 

in der Frped. dieser Zeitung.

Wer Sprachen kennt, ist rercy

MeißkrHssts-HAem 
zur praktischen 

und naturgemäßen Erlernung 
der 

französischen, englischen, italieni­
schen, spanischen, portugiesischen, 
h olländisch en, dänisch en, s chw edifch en 

und russischen 
Geschäfts-n. Umgangssprache. 

Eine neue Methode, 
in 3 Monaten eine Sprüchesprechen, 

schreiben und lesen zu lernen. 
Zum Selbfürnierricht 

von
Dr. Richard 8. Rosenthal.

Französisch — Englisch — Spa­
nisch, complet in je 15 Lectionen 

ä 1 Mk.
Italienisch — Russisch, complet in 

je 20 Lectionen ä 1 Mk.
Schlüssel dazu ä 1 Mk. 50 Pf. 
portugiesisch — Holländisch — 
)änisch — Schwedisch, complet 

in je 10 Lectionen ä 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

ä 50 Pf.
RosenthaPfme Verlagshandlung,

X'" Kreuß. Fogfk
*/, Antheil ltf. 6V, M., >/IB3*/„ 1’1' 
Basch, Berlin, Stralauerstr. 12. Pto. 1^ 

W -E' Stellensucheude jede!' 
lH Berufs placirt schnell
W in Dresden, Reitbahn
W straße 25.___________________

M

Zu nennen.

| Tafehentürher 
j gitr Hälfte des Roftenpreises.

D4:+.^^


